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Welche Taktik wird sich als die stärkere erweisen?

Staat oder Dividende
Die Bergwerksbesitzer in der Front der Fisenbarone

Die 25jährige Käthe KollwitzHalle (Saale), 29. November.
Die Deutſche s r chavakteri
t den Standpunkt der ausſperrenden Eiſen

rone folgendermaßen:

„Die Unternehmer handeln unter dem kate-
goriſchen Jmperativ des Ertragsgeſetzes, mag
die Rechtslage ſein wie ſie will. Auch
der Reichsarbeitsminiſter, auch das
Reichsarbeitsgericht, auch eine aus-
geputzte offene Meinung können die
Zwangläufigkeiten des Rechenexempels nicht auf
löſen, innerhalb deſſen der Lohnfaktor einen ſtreng
begrenzten Spielraum hat. Es muß ganz klar
ausgeſprochen werden, daß die Stellung des
Unternehmens in dieſem ihm auf-
gezwungenen Ringen um ſein Lebens-

ſtärker iſt, als die des Staates.
Wenn der deutſche Unternehmer heute die Arme
vor die Bruſt legt und ſagt: Jch lehne es ab, die
Löhne und Arbeitszeitpolitik des Reiches und der
Gewerkſchaften mit meinem Kredit zu bezahlen, ſo
gibt es keine Macht der Welt, die ihn dazu zwin
gen könnte. Groß iſt die Macht des Staates, aber
ſie iſt nicht unbegrenzt. Es erweiſt ſich im
vollen Umfange verhängnisvoll, daß der Staat ſich
einſeitig in das BündnisSyſtem einer ſo idealen
Machtgruppe hat einbauen laſſen, die jedenfalls
ein Serajewo veranſtalten kann, um ſich zu ihrem

eigenen Zwecke ſeiner Machtmittel zu ver-
gewiſfern.“

Die Unternehmer laſſen alſo ihren Rechts
ſtandpunkt fallen, weil ſie voraus-
ahnen, daß das Reichsarbeitsgericht
in Leipzig nicht anders entſcheiden wird, als
das Landesarbeitsgericht in Duisburg. Jhre
neue Poſition heißt „Lebensrecht der
Unternehmer Dieſes Lebensrecht ſei

im Bewußtſein der Geſellſchaft bereits zu
gunſten des Staates entſchieden
worden. Das Unternehmertum, das die Er
zielung von Dividenden hhher ſtellt
als eine Lohnpolitik für die
Arbeiter (das bedeutet die genügende Konſum-
fähigkeit von Hunderttauſenden von Produ
zenten), hat kein Lebensrecht in der gegen
wärtigen Geſellſchaft mehr. Mögen die Macht-
n dieſer Leute auch noch auf Jahre, in

inzelfällen vielleicht auf Jahrzehnte, hinausin i Geſellſchaft mee ne werden von

Staat, abgebaut werden müſſen.
r die Macht dieſes Staates iſt, wie

die Deutſche Bergwerkszeitung bemerkt, nicht

unbe r begr s deshalb nichtweil die höhere Eigenee beſiht, als ihre Teil-erſcheinung Stagat. Aber die

die gegenwärtigen Beſitzverhält-
niſſe an den u an vmit dem geſellſchaftlichen Be
heit nicht mehr vereinbar
in d.

Darin liegt die Hauptſtärke der Poſi-tion der Arbeiter und der un
des Staates. An dieſen Poſitionen wird
auch der deutſchnationale Antrag, den Aus-

ſtärker, als das des Staates. Dieſe Theſe iſt

Berlin, 29. November. (Radiomeldung.)
Nachdem die Miniſter der Volkspartei

die Erwartungen der Unternehmer ent
täuſcht haben, daß ſie die Front der Rebellion
gegen den Staat bis in den Reichstag verlän-
ern würden, ſpringt die Reichstagsfraktion derSeutſhnaltonalen Volkspartei in

die Breſche. Sie hat folgende Interpellation
Klönne- Graf Weſtarp und Fraktion ein-
gebracht:

„Die Verordnung über die Fürſorgepflicht vom
13. Februar 1924 und die r erlaſſenen Reichs

undſätze beſtimmen, daß die Gewährung von Für
orgeleiſtungen die Hilfsbedürftigkeit zur

orausſetzung hat. Dieſe Grundſätze ſind kürzlich
noch einmal anerkannt in dem Erlaß des preußiſchen
Miniſters für Volkswohlfahrt vom 12. Januar d. J.,
wonach „ausgeſperrten oder ſtreikenden Arbeitern
Beihilfen der Gewerkſchaften bei der Bemeſſung der
Unterſtützung der öffentlichen Fürſorge anzurechnen“
ſind. In Widerſpruch hierzu hat am 19. November
d. J. die preußiſche Staatsregierung verfügt,

a) daß jedem ausgeſperrten Arbeiter und ſeiner
Familie die Fürſorgeleiſtung grundſätzlich,
d. h. ohne Prüfung der Bedürftigkeit und ohne Rück
ſicht auf Beihilfen von Gewerkſchaftsſeite zu ge
währen iſt.

daß eine Rückzahlung der Unterſtützungen
nachträglich von dem ÄArbeitnehmer nicht ver-
langt werden kann.

Westarp statt Curtius
Die Deutschnationalen wollen die Reichsunterstützung

der Ausgesperrten kürzen

r die Reichsunterſtützungen zu kürzenzw. zu ſperren, im Reichstag ſ. eitern.

Dieſe Verfügung der preußiſchen Regierung iſt
geſetzwidrig. Sie ſtellt eine Verletzung der Grund
be über Vorausſetzung, Art und Maß öffentlicher

ürſorgeleiſtungen vom 27. März 1924 dar.

1. Jſt der Reichsregierung die geſetzwidrige
Durchführung des Reichstagsbeſchluſſes vom 17. No
vember durch die preußiſche Staatsregierung, die
einen Eingriff mit Reichsmitteln in den ſchwebenden
Arbeitskampf an der Ruhr darſtellt, bekannt?

2. Jſt die Reichsregierung bereit, Maßnahmen
zu ergreifen, um die ge evmähio Durchführung des
h m vom 17. November d. J. ſicher-
zuſtellen

3. Was denkt die Reichsregierung zu tun, um die
geſetzwidrig ausgegebenen Gelder zurückzuer-
halten

4. Wie hoch ſind die Beträge, die auf Grund des
Reichstagsbeſchluſſes vom 17. November von der
Regierung bereitgeſtellt ſind?“

Die Deutſchnationale Volkspartei will alſo
auf Befehl der Eiſenbarone die Unterſtützungs
frage im Reichstag noch einmal aufrollen. Den
Ausgeſperrten ſollen die Unterſtützungen gekürzt
werden, damit ſie leichter eine Beute der
ſchwarzweißroten Eiſenbarone werden. Der
Reichstag wird über dieſen arbeiterfeindlichen
Antrag zu entſcheiden haben. Wir ſehen der

dem ſtärkſten Ausdruck dieſer Geſellſchaft, dem

Das Mo

ihre Arbeit g. geht aus der Tatſache

ritzburg-Muſeum in Halle Direktion Dr. Schardt) erwarb vor einigen
dieſes Selbſtbildnis der großen Künſtlerin aus dem Jahre 1892. Wie hoch die Kün

i hervor, daß es in ihrem urſprünglichen Plan lag, das

in Halle
S

das ſich in Frankfurter Privatbeſitz befand, ſelbſt zurückzukaufen.

Gegen die Zugrunderichtung Trotzkis
und der anderen Verbannten

Offener Brief Radeks an das Fentralkomitee
der Ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei

Das Reichsorgan des LeninBundes ver-
öffentlicht einen offenen Brief Radeks
an das Zentralkomitee der Ruſſi-
ſchen Kommuniſtiſchen Partei. In
dem Brief wird zunächſt beſtätigt, daß ſich die
Nachricht von der ſtändigen Verſchlim-
merung der Krankheit Trotzkis
bewahrheitet. Dann heißt es:

„Acht Monate ſind verfloſſen, ſeit dem
Augenblick unſerer Verbannung. Währenddieſer acht Monate waren Sie gezwungen

wegen Verlotterung, wegen Verſchleuderung,
wegen direkter Verbindung mit den Klaſſen-
feinden auszuſchließen und diejenigen vor das
Gericht zu ſtellen, die die proletariſche Diktatur
„vor den Jntrigen Trotzkis, Smirnows, Mura-
lows, Sarebrjakows, Smilgas, Preobraſhen-
ſkis uſw. retteten.“ Da die Meiſter der Smo-

Entſcheidung mit Ruhe entgegen. lenſkiſchen, Artemowſkiſchen, Rjaſan, Odeſſa-

Fälle noch herdenweiſe in der Partei vorhanden
ſind, waren Sie gezwungen, die Partei der
Arbeitermaſſe zu Hilfe zu rufen zum Kampf
gegen dieſe Paraſiten, die die ruſſiſche
Partei und die Sowjetmaccht zerfreſſen.
Iſt es nicht Wahnſinn, iſt es nicht Unterſtützung
dieſer Elemente, diejenigen in Verbannung zu
halten, die für die Partei demokratie
gekämpft haben, als dem alleinigen Mittel die
Partei von den zerſetzenden Elementen zu
reinigen? Und nach dieſer Ueberſicht, die klar
zeigt, wo der wahre Feind der Partei und wo
die treuen Freunde ſind, laſſen Sie es zu, daß
im Exil die Bolſchewiken-Leniniſten buch-
ſtäblich vernichtet werden. Si,bir-
jakow, der einſtmals unter dem Zaren in
die Katorga verſchickt war, hat die GPU. in
hoffnungsloſem Zuſtande nachMoskau zurückgebracht. Der Genoſſe Alſki,



eine ſchwere Krankheit zugezogen hatte,
war im Narym dem Sterbennaheohne
ärztliche Hilfe, und jetzt noch verſucht
man ihn aus der Klinik in Tomſk nach Rub-
zowſk zu verſchicken, wo keine qualifizierte ärzt
liche Hilfe vorhanden T Ein treuer Freund
der Partei, Genoſſe ras Choretſchko
wand ſich bewußtlos im Typhus im Narym, in
einer Gegend, die von Sümpfen umgeben iſt,
durch die die Aerzte nicht durchkommen konnten,
und als unſere Proteſte Sie endlich zwangenihn nach Kamen zu überführen, da ging er, t

kaum auf den Fußen haltend, ohne jegliche
Geldmittel. Wir mußten einen Kampf führen
wegen ein paar Rubel, um thm ſein Gepäck
nachzuſenden. Ein revolutionärer Bolſchewik,
der keine ſchlechtere Vergangenheit hat als Sie,

mußte ſeine Kräfte wieder herſtellen für 30
Rubel im Monat. Wir ſchwiegen darüber vor
den Arbeitermaſſen und wandten uns nur an
Sie. Die Geſchichte aber mit der Krankheit
des Genoſſen Trotzki bringt die Geduld zum
Ueberfließen. Wir können nicht ſchweigen und
zuſehen, wie die Malaria die Kräfte
eines Kämpfers verzehrt, welcher ſein
ganzes Leben der Arbeiterklaſſe gedient hat,

Der Landrat im Bunde mit national

ſozialiſtiſcher Militärorganiſation
von und zu Gilſa ſeines Amtes enthoben Was

Herr Gilſa „irrtümlich unter ſeinen Papieren verbarg
Kaſſel, 29. November. (Radiomeldung.) die Papiere des Landrats und nicht abge

Dem Regierungspräſidenten iſt es ſandt worden war. Gab dieſe Feſtſtellung ſchon
n, in den nden e Anlaß zu ernſten Bedenken gegen dieKir4vin eine nationalſozia- Glaubwürdigkeit des Landrats, ſo ſchuf die

aufzu weitere Unterſuchung völlige Klarheit, daß dieſe
verbotene Organiſation mindeſtens unter Duldung
des Landrats hatte wirken können. Denn es wurde

daß die nationalſozialiſti
Trotzki. Wir müſſen die Frage aufweVerbannung der Bolſchewih

an der Spitze
feſtgeftellt, ſchen Bandenſeit vier Wochen nächtliche t w T J
dern des Krei einem einfel ein Diſziplinarverfahren mit dem Ziel der Amts dern ſes durchführen Zorn

welcher das Schwert der Oktoberrevolution

Die kühnen Retter von Den Helder
Todesmutige Mannſchaften

Wahre Wundertaten an Opfermut haben in
den letzten Orkannächten die kühnen todesmutigen
Mannſchaften der holländiſchen Rettungsboote
vollbracht, die, ohne zu murren, immer aufs neue
hinausgefahren ſind, wenn es aus dem Dunkel
der Sturmesnacht die drahtloſen Hilferufe der in
Seenot befindlichen Schiffe von den Radioſtationen
der Küſte aufgefangen wurden. Die weitaus
meiſten Meldungen kamen aus Den Helder,
dem Gibvaltar des Nordens, wie es der erſte
Napoleon genannt hat. Hier befindet ſich die
Sturmesecke Niederlands, vo die
Waſſer der Zuiderſee und der Nordſee ineinander
übergehen und wo die frieſtſchen Jnſeln beginnen.
Hier waren die Retter dem 8000 Tonnen großen
griechiſchen Dampfer „Eugenie“, der jetzt am
Seedeich feſtſitzt, entgegengeeilt; die Mannſchaft
konnte gerettet werden. Hier hat man auch ver
ſucht, die Mannſchaft des ſchwediſchen Schiffes
„Garm“ zu retten; aber der Kapitän verbot
ſeiner Mannſchaft das Beſteigen des Rettungs
bootes. Die gerettete Beſatzung des deutſchen
Schleppers „Fair Play“ aus Hamburg iſt
über die Helderſchen Retter des Lobes voll.

ſche Zwecke
täriſch ausbildet. Die ſofort eingeleitete
Unterſuchung ergab, daß der zuſtändige Landjäger
beamte ſchon im d. J. e n über

er gemacht hatte,holländiſcher Rettungsboote e d h der en r
bringen ſollte, war vom Sturm über vorgeſeßten Regiernngspräſidenten veranlaßt Jm Kreistage von Kirchhain ſtehen einem So
raſcht e t Fahrzeugel ſehen hätte. Als der Landrat jetzt zur Rede geſtellt zialdemokraten und ſieben n e z
wurden wie Spielzeuge zuſamméenge wurde, behauptete er, ſeinerzeit an den rungs Deutſchnationale und Völkiſche gegenüber. rſchleudert. Schließlich mußte der Schlepperſ präſtdenten berichtet e Da aber Kreis hat alſo eine ausgeſprochene Rechts

den Leichter preisgeben. Von den ſechs Mann keinen Bericht erhalten hatte, wurde ſofort durchimehrheit. von und zu Gilſa verwaltet das
Beſatzung des Leichters wurden drei Verwundete einen beſonderen Kommiſſar unterſucht, wo der Landratsamt ſeit dem 26. April 1911, iſt alſo einer
unter großen Schwierigkeiten auf den Schlepper Bericht geblieben ſein könnte, und es ergab ſich die von den königlichen Landräten, die den Eid
hinübergezogen. Auch der Schlepper hatte drei merkwürdige Tatſache, daß er „irrtümlich“ unterſder Republik geleiſtet haben.
Verwundete. Der aufopferu ollen Arbeit der
holländiſchen Rettungsmannſchaften gelang es,
die Mannſchaften beider Schiffe zu bergen. Ein ſiſchen und der deutſchen Regierung im Hinblickjjedem Feindſtaat gegenüber unverbindlich wird,
Rettungsboot aus Zandvoort rettete unter größter guf die Zurückziehung der britiſchen Truppen deſſen bewaffnete Streitkräfte oder deſſen Verbündete
eigener Gefahr die aus 25 Mann beſtehende Be (zum Unterſchiede von einer allgemeinen Räumung die in dem Protokoll enthaltenen Verbote nicht be
ſatzung des deutſchen Schiffes „Hein rich des Rheinlandes) in Verbindung zu treten. Deryachten.
Podeus“. Das Rettungsboot „Preſidentſahg. Wedgewood fragte hierauf den Außen-/ Die Reichsregierung bemerkt dazu, es erſcheine
van Heel“ brachte unter großen Mühen 24 miniſter, ob Großbritannien freie Hand habe, den nicht erforderlich, dieſe Vorbehalte der deutſchen
Mann der Beſatzung des norwegiſchen Dampfers Artikel 481 des Friedensvertrages zu erfüllen, Ratifikation hinzuzufügen, da der erſte Vorbehalt
„Chriſtian Michielfen“ an Land; zwei Mann der falls es dies wünſche, worauf Chamberlain wörtlich, bereits aus dem Text des Protokolls hervorgehe und
Beſatzung und der holländiſche Lotſe, der ſich be antwortete: „Wir haben abſolut freieſder zweite im weſentlichen durch völkerrechtliche An
reits an Bord befand, ertranken. Der hol Hand und werden den Beſtimmungen des Frieſſchauungen gedeckt werde.
ländiſche Seeſchlepper „Utrecht“ aus Den Helder densvertrages gemäß handeln.“
wird vermißt. Bei Lemmar mußte ein Rettungs
boot eingeſchleppt werden, das ſchwere Beſchädi
gungen erlitten hatte.

Der Schlepper, der einen Leichter nach Zaandam

Chamberlain und die Rheinla e
London, 29. November. (Eig. Drahtber.)

Der engliſche Außenminiſter war anläßlich
ſeiner Rückkehr ins Unterhaus nach mehrmonati
ger Abweſenheit am Mittwoch Gegenſtand einer
herzlichen Demonſtration von allen Seiten des
Hauſes. Jm Namen der Arhbeiterpartei beglück-
wünſchten die Abgeordneten Buxton und Ken
worthy den Miniſter zu ſeiner Wiedergeneſung.
Ehamberlain ſah ſich unmittelbar nach der
Wiederaufnahme ſeiner parlamentariſchen Tätig

Die Richtung des
amerikaniſchen Schulweſens.
weiter Einzelvortrag über Amerika

in der Volkshochſchule.
An Stelle des verhinderten Dr. Karſt äd t kam

Herr Hylla vom Miniſterium. Mehrere Ver
öffentlichungen in Fachzeitungen über ſeine Ein
drücke während des einjährigen Aufenthaltes in
Amerika haben ſchon früher die Lehrerwelt mit
dem im Thema angegebenen Problem beſchäftigt.
Trotzdem war eine größere Anzahl halliſcher Lehr
kräfte zu dem Vortrag erſchienen. Zu wünſchen iſt,
daß auch die Elternſchaft an derartige Fragen her
angeht. Leider gibt es der Raum nicht her, all
das zu bringen, was in gedrängter Darſtellung
über das amerikaniſche Schulweſen in knapp zwei
Stunden geſagt worden iſt.

Der Vortragende begann mit der Klarſtellung
der Frage: „Wer organiſiert die ameri-
kaniſche Schule Danach ſind es die Schul
vorſtände, die aus den Schulverbänden heraus ge
wählt werden. Alſo nicht der Bund, nicht der ein
zelne Staat. Dieſen Schulvorſtänden liegt auch
die Schulunterhaltung ob. Sie ſetzen von ſich aus
die Schulſteuer feſt, die als Zuſchlag zur Ver
mögensſteuer erhoben wird. Dieſe Steuer wird
ausnahmslos gern gezahlt. Die Selbſtverantwor
tung iſt das treibende Prinzip. Wo es gering aus
gebildet iſt, leidet allerdings die Schulentwicklung,
zumal fachliche Schulaufſicht entweder fehlt oder
mehr nach politiſchen als Leiſtungsrückſichten aus
geübt wird. Eine Einrichtung iſt jedoch auch in der
Bundesverwaltung vorhanden, nämlich eine Stelle,
in der alle Schulfragen der Welt beobachtet, ge
ſammelt und weitergeleitet werden. Dort kann
man u. U. über deutſche Schulfragen beſſer Aus
kunft haben als in Deutſchland ſelbſt. Ueberall
gleichartig iſt der Schulaufbau. Er beginnt mit
dem 4. bis 6. Lebensjahre im Kindergarten, führt
auf 6 bis 8 Jahre in die Elementarſchule, dann,
falls dieſe Schule ſechsjährig iſt, zur unteren höhe
ren Schule und von hier zur höheren Schule ſelbſt.

3 Reichstas. Verhandlungen zur Bildung der jetzigen

keit veranlaßt, zur Rheinlandfrage Stellungſjegt von 40 Staaten, darunter von ſämtlichen Groß
zu nehmen. In Beantwortung einer Frage des mächten, einſchließlich der Sowjetunion und der Ver
Abgeordneten der Arbeiterpartei Wedgewoodſeinigten Staaten, unterzeichnet worden. Ratifi
betonte er, daß die Frage der Zurückziehunglziert haben es bisher Frankreich, Venezu
der britiſchen Truppen unter Artikel 431ela, Jtalien, die Sowjetunion, Oeſter
des Friedensvertrages ohne Rückſicht auf eineſre ich und Liberia. Frankreich und die Sowjet
gleichzeitige Zurückziehung der franzöſiſchen union haben an die Ratifikation zwei Vorbe halte
Truppen von der deutſchen Regierung noch nicht geknüpft, daß das Protokoll ſie nur gegegenüber den
aufgeworfen ſei. Es habe für die britiſche Regie Staaten bindet, die es gleichfalls unterzeichnet und
rung keine Gelegenheit gegeben, mit der franzö ratifiziert haben und daß das Protokoll für ſie

und der Reichswehr wiſchen ben zarteien folgendes verabredet worden

Dieſen Gang muß jedes Kind einhalten, ſoweit es
befähigt iſt. Schulgeld wird nirgends erhoben,
höchſtens in einigen Privatuniverſitäten. Dadurch
kommt es, daß mehr als 50 Prozent aller Kinder
über die Elementarſchule hinaus die Schulbildung
in Anſpruch nehmen. Jn Deutſchland bekanntlich
höchſtens 5 Prozent. So ſchafft das amerikaniſche
Bildungsweſen gleiche Entfaltungsmög-
lichkeiten für alle. Das iſt ſein weſentlicher
Vorzug.

30 van Gogh- Bilder gefälſcht

Zwiſchen dem Kaſpiſchen Meer und der Mon-
golei dehnt ſich das rieſige Turkeſtan aus. Zwei
Welten werden damit überbrückt und ineinander
übergeleitet, der Orient und Aſien. Der öſtlichſte
Ausläufer Turkeſtans, der ſich zipfelartig in die
Mongolei bereits hineindrängt, iſt die Grenzprovinz
Turfan. Dieſe Vorpoſtenſtellung Turfans drückt
ihm einen charakteriſtiſchen Stempel auf, denn das
aſiatiſche Weſen von Land und Leuten läßt doch

Erſt vor wenigen Tagen ſind in Italien zahl immer wieder einen Hauch des Weſtens verſpüren.
reiche raffiniert durchgeführte Fälſchungen „alter““ In einem vor dem Halleſchen Kunſtverein ge
italieniſcher Kunſtwerke durch den italieniſchen Bild- haltenen Vortrag berichtete geſtern abend im Moritz
hauer Alceo Doſſena aufgedeckt worden. Jetztſhurgrundſaal Prof. Dr. v. Lecoq über ſeine
wird eine neue rieſenhafte Fälſchergeſchichte bekannt: Forſchungs und Entdeckungsreiſen in Turfan, um
30 Gemälde des holländiſchen Malers Vincenthdabei den Einfluß dieſer Schlüſſelſtellung auf die
van Gogh, die ſich größtenteils in deutſchem Kultur Turfans zu charakteriſieren. Er kam dabei
Privatbeſitz befinden, ſollen nicht echt ſein. zu dem überraſchenden Ergebnis, daß auch die
Wer der Fälſcher iſt und wer die gefälſchten Bilder aſiatiſche, die chineſiſche Kunſt von dem Einfluß der
zuerſt auf den Markt gebracht hat, iſt noch nicht er Antike nicht unberührt geblieben ſei. An einer Fülle
mittelt worden. von vergleichenden Beiſpielen wies der Vortragende

Gerüchte, daß mit einigen van Gogh- Bildern nach, wie ungeheuer viel verwandte Züge beſtimmte
irgend etwas nicht in Ordnung ſei, waren ſchon Epochen chineſiſcher Kunſt mit dem Hellenismus auf-
früher aufgetaucht. So war vor allem der holländizuweiſen haben. Jn vielfältigen Variationen wurde
ſche Kunſthiſtoriker de la Faille bereits vor dreiſdas an Hand von Bildwerken und Statuen de
Jahren einigen Fälſchungen auf die Spur gekommen. wonſtriert. Ja, Lecoq ging ſo weit, die ver
Der Gelehrte hat inzwiſchen einen Nachtrag zu einem ſſchiedenſten Götterbilder des Buddhismus als Ab-
von ihm herausgegebenen van GoghKatalog er leitung von Göttergeſtalten des Altertums hinzu
ſcheinen laſſen, in dem er erklärt, daß er irregeführt ſtellen. Seine Beweisführung war dabei außer
und fälſchlicherweiſe unechte Bilder als Werke desſ ordentlich zwingend. Die Heerzüge durch Turkeſtan
holländiſchen Meiſters aufgenommen habe. Die und China, beſonders der Skythenzug, konnten nicht
Bilder ſind zum Teil von der Berliner Kunſthandſohne Einfluß auf die alte chineſiſche Kultur bleiben
lung Otto Wacker an namhafte Berliner Kunſtſund ſo zeigen ſich dieſe intereſſanten Miſchungen.
handlungen weiterverkauft worden. Die Preiſe Ethnologiſch zeigte der Redner dann, daß ſich wirk
ſchwankten zwiſchen 50 000 bis 70 000 Mk. für ein lich eine Miſchung der verſchiedenſten Raſſen gerade
Bild. Die Firma bezeichnet die von de la Faille in Turfan vollzogen hat, denn afghaniſche, perſiſche,
aufgeſtellten Behauptungen, daß es ſich um Fäl-ſtürkiſche, mongoliſch-chineſiſche, ja, europäiſchruſſiſche
ſchungen handle, zumindeſt als voreilig und erklärt, Typen ſind noch jetzt vorzufinden.
daß ſie ſeinerzeit gerade auf eine Auskunft dieſes Profeſſor Lecoq ſchloß ſeinen Vortrag, indem er
Sachverſtändigen hin die Bilder für echt erworben umgekehrt auf die orientaliſch- aſiatiſche Beein
und in den Handel gebracht habe. Die Affäre fluſſung Europas hinwies, die durch die Völker

An die ſchließen ſich Kolleg und Univerſität an. dürfte noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. wanderung verurſacht wurde.

Das nicht ſehr zahlreiche, aber äußerſt aufmerk
ſame Publikum dankte mit lebhaftem Beifall.

elm
„Film und Photo“. Jm Frühjahr des nächſtenJahres findet in t art eine internationale e

ſtellung „Film und Photo“ ſtatt, deren r in
den Händen des Deutſchen Werkbundes
liegen wird. Jm Berlauf der Veranſtaltung ſind

zwei Wochen w. r geplant, die vornehmlich den letzten neuzeitlichen Film-
errungenſchaften gewidmet ſein ſollen. Neben demTer werden vor allem die Erzeugniſſe des
abſtrakten Films zur Vorführung gelangen,
erner S techniſcher Tricks, die Photo-
ypographie, Filmmontage und anderes mehr.

Außer intereſſanten Filmexperimenten wird auch
eine Reihe in- und ausländiſcher Spitzenfilme vorge
führt werden. Die Organiſationsleitung liegt in den
Händen des erſten Vorſitzenden des Deutſchen Werk
bundes, Geheimrat Dr. Bruckmann.

Dem Berliner Dichter und Theaterdirektor
J. J. Engel brachte einmal ein junger Dichter
ein Drama mit dem Titel „So ſind die Menſchen“
und bat um ſein Urteil. Als ihm Engel das Stück
zurückgab, ſagte er: „Jch habe mein Urteil dazu
geſchrieben.“ Der Verfaſſer ſuchte lange vergeb-
lich nach dieſer Kritik, bis er endlich fand, daß
Engel zu dem Titel das Wörtchen „nicht“ hinzu
geſetzt hatte.

Halleſches Theater und Kunſt'eben.
Volksbühne. Morgen, den 30. November, ſpricht

Rudolf von Laban im Thaliatheater über „Probleme der
neuen Tanzkunſt“. Beſonderes Intereſſe dürften ſeine Aus
führungen über den „Schrifttanz“ und die Entwicklungs
tendenzen und Möglichkeiten der Zukunft erwecken. Karten
für Mitglieder in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14; für
Nichtmitglieder bei Hothan und am Saaleingange.

Als Weihnachtsſpiel bringt das Stadttheater in dieſem Jahre
ein Krippenſpiel, das von Mary Schardt nach
alten Texten zuſammengeſtellt wurde. Die Erſtaufführung
dieſes Krippenſpiels findet am 8. Dezember in der Moritz
?irche ſtatt: Die erſte Aufführung im Stadttheater iſt auf
den Nachmittag des 9. h feſtgeſetzt. Während die Auf
führungen in der Tor irche. mehr für ein Publikum von
Erwachſenen gedacht ſind, wird die unter dem Titel
„Die heilige Nacht“ im Stadttheater zur Aufführung
r ende Faſſung des Krippenſpiels dem Verſtändnis der
Kinber Rechnung tragen. Mary Schardt Dietrich iſt von
der Jntendanz der Städt. Bühnen für die Jnherjerntg des
Krippenſpiels ſowohl der Aufführungen in der Moritzkirche,

der Aufführungen im Stadttheater verpflichtet
orden.

Die
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Geplante S onderfärjorge
bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit

Ein Geſetzentwurf aus dem Reichsarbeitsmintſterium
Die Deutſchnationalen erzählen Märchen vom Luxusleben der

ländlichen Erwerbs(oſen Vergleiche mit Rußland
Berlin, 29. Nov. (Eig. Bericht.)

à in ihren berechtigten Anſprüchen geſchädigt wer renten von 25 bis 30 Mark an Landarbeiter ge
den.

getragen werden.

Die entſtheidenden Sätze der n e S
Reichsarbeitsminiſters lauten: üArbeit it hebt i entich durch ihre regel- ſtehen die verſchiedenen Jnte nen gegen
mäßige Wiederkehr. von der Konjunktürarbeits Aufhebung der Techniſchen Nothilfe.
loſgleit ab Der Unterſchied i in der Geſet- Hr. dung leiſtete ſich der Aationalſozia
gebung bereits anerkannt, Sonderregelungſ iſt e r r Er befür Saiſonarbeits loſigkeit iſt dem ſaupn daß die Nationalſozialiſten unter dem
Verwaltungsrat der Reichsanſtalt für Arbeits iſchmarxiſtiſchen Syſtem ſtraflos verfolgt, ja
loſenverſicherung überlaſſen, er hält eine Neuord ermordet würden, daß man ſie an Leichenbegäng-
nung für notwendig, die die finanzielle Leiſtungs niſſen hindere und daß die zarten, friedlichen Na
fähigkeit der Reichsanſtalt nicht gefährdet. Wir lade r d behandel:
ſchlagen eine ergänzende Fürſorge für die Zeit erſt e n ihrer r lätter, die
vor, in der die Verſicherung nicht mehr borr de7 e Tr Monate ver
zahlt. Auf dem Lande können ſich die betreffen alio a um re ſe dieſes
den Arbeiter eher helfen, in den Städten iſt das e ſche att wie einige
nicht möglich, hier ſoll nach dem Vorbild de r ſnſchen m Reich auch r einem e
Kriſenfürforge eingegriffen werden. Vier infolge r r
Fünftel dieſer Zuſaßzfürſorge ſoll das Reich, einſt v 777 727 r gewerbs
Fünftel die Reichsanſtalt decken, zumal ſie ent äßigen Verleumdungen nicht gericht
Uſtet wird und die Leitung in der Hand behält i zur Rechenſchaft gezogen werden kann. Der
Der Ausſchuß, dem die Vorlage wohl überwieſen lehnte e amncpns ſich am Donners
werden wird, dürfte ſich von ihrer Notwendigkeit ſchon zu Beginn der Sitzung mit dem natio
überzeugen. Die Reviſion der ganzen Ar nalſozialiſtiſchen Antrag gegen dieſe angeblichen
beitsloſenverſicherungs Geſetzgebung, wie ſie in Lerfolgungen zu beſchäftigen, ab. Nur die Natio.
einem Antrag verlangt wird, wäre noch ver nalſozialiſten und drei Deutſchnationale erhoben
früht. ſich für dieſe Forderung. Nächſte Sitzung: DonNach der knappen, ſachlichen Einführungsredeſ nerstag 15 Uhr.

des Reichsarbeitsminiſters Wiſſell nahm derw. Mäller-Lichtenberg Die Anterſuchung der Anter

ſtützung der Ausgeſperrten.die Vorlage kritiſch unter die Lupe. Es iſt ſelbſt

Der „Deutſchen Allgemeinen Zei
verſtändlich, daß die Sozialdemokratie als die Ver
fechterin von Arbeiterintereſſen in erſter Linie
nur ſehr vorſichtig an dieſen Geſetzentwurf ung“ zufolge wird in der nach dem Beſchluß des
herangeht. Wir wollen ernſtliche Mißſtände geichskabinetts in das Ausſperungsgebiet zu ent
treffen, während es in den bürgerlichen Parteien ſendenden Kommiſſion das Reichsarbeitsminiſterium,
zahlreichen Politikern darauf ankommt, die Er Keichsfinanzminiſterium und das preußiſche Wohl
werbsloſenverſicherung insbeſondere auf dem fahrtsminiſterium vertreten ſein. Die Kommiſſion,
Lande entſcheidend zurückzudrängen. Dieſen Be ſie an Ort und Stelle feſtſtellen ſoll, wie ſich das
ſorgniſſen gab der Abg. Müller LichtenbergſMiveau der Unterſtützungen zu der
offen Ausdruck. Er verkündete, daß die Sozial-gohnhöhe verhält, ſoll nach Abſchluß ihrer
demokratie einſtweilen wenig Neigung L Unterſuchungen dem Kabinett Bericht erſtatten.
dem Geſetzentwurf zuzuſtimmen. Sie behalte

Was iſt Hochverrat?ihre Entſcheidung je nach dem Verlauf der Aus

Die Regierungsparteien des Reichstags habenm. den Worten waren wiederertig mit den enh Da der Geſetz ſich auf eine neue Formulierung des Tat-
entwurf von einem ſozialdemokratiſchen Reichs- beſtandes des Hochverrats im neuen
arbeitsminiſter gezeichnet iſt, muß er natürlich Strafrecht geeinigt. Der Antrag wird dem Rechts
als ein Attentat auf die ſozialen Rechte der Ar- ausſchuß des Reichstages am Donnerstag zugehen.
beiter heruntergeriſſen werden. Der Kommuniſt, Er beſtimmt daß mit gucht haus zu fünf
erhielt ſpäter von dem Zentrumsredner Rieſener Jahren beſtraft wird, wer zur Vorbereitung des
die gebührende Antwort auf die überſpitzt kritiſche Hochverrates

Rede. Der Zentrumsredner Rieſener e u Mannſchaften ſammelt, einübt oder bereit
ich nämlich für das Lob, das der Kommuni mernennen Dr. Brauns, alſo dem Vor 2. Perſonen zur Uebernahme von leitenden
gänger von Wiſſell, geſpendet habe. Es iſt ſelbſt Stellungen im Staate zu gewinnen ſucht;
verſtändlich, daß ein Kommuniſt lieber noch einen 8. Geld, Waffen, Schießbedarf, Sprengſtoffe,
Zentrumsminiſter lobt, als daß er einem ſozial Verkehrsmittel oder Einrichtungen zur Uebermitte
demokratiſchen Miniſter Gerechtigkeit widerfahren lung von Nachrichten ſich verſchafft, bereit hält oder

ßt.

des zialpolitiſchen Ausſchuß überwieſen.

Auf der Tagesordnung der Donnerstagſitzung

vorbereitet.
Welche Abſichten bei zahlreichen bürgerlichen 4. Verbrechen der aufgezählten Art planmäßig

olitike rſchen, zeigte recht deutlich die Rede verteilt;D. i r Agena. Mit Jn den nächſten Tagen ſollen Verhandlungen
dem blitzenden Stahlhelmabzeichen geſchmückt, über die Begriffsumgrenzung des Lan-
ſchmetterte er eine Rede wie auf dem Kaſernendesverrates ſtattfinden.

eroarktic), dem bekannten Nordpolforſcher
ffbau Zeppelin, Dr. Eckener, ſt

e
er 7 v

1930 fliegt Graf zeppelin nach dem Nordpol
In Verhandlungen, die unter der Leitung des Reichsverkehrsminiſters von Guerard zwe z e der Jnternationalen Sludien ſt

ie
ur Erforſchung der Arktis mit dem Luu Nanſen, und dem Jd gigrer desanden, wurde feſtgelegt, daß das Luftſchiff „Graf

S

S 2
S

t 5

S

7 an
e e eZeppelin“ im Jahre 1930 zwei chungsfahrten in die Arktis unternehmen wird. Dr. Eckenerwird in den Vorſtand dieſer re r et gegen Erſtattung der

en für dieſe en mietet.Unſere Aufnahme, die n e dem e chluß der Verhandlungen gemacht
wurde, zeigt die drei vertragſchließenden Parteien: links Dr. Eckener, in der Mitte Reichsverkehrs

miniſter von Guerard, rechts Frithjof Nanſen.

Ein neuer Sprit-Weber-Skandal
Die Berliner Gerichtsbehörden beſchäftigen ſichg enwärtig mit einer neuen e

e in deren Mittelpunkt der bekannte Gene

raldirektor Hermann Weber ſteht, der erſt
e mit z leben von ewegen t ungen zu einer ängnisſtrafe verurteilt oörder e Es wird re
ur Laſt r. eine große MillionenKapitalver-hiebm nt zu haben. Der Berliner Rechts

anwalt Dr. Kauſmanp ſoll bei dieſen Trans
aktionen Urkunden vordatiert haben.

Ein liſches Verſicherungskonſortium hatteWeber tie rangtes Sprit ger 8 Mil
lionen Mark Entſchädigung gezahlt, die
päter vom Fiskus beſchlagnahmt wurden. Als

engliſchen Verſicheru ellſchaften, die ſichſchäd t lten, n e auf die
rundſtücke Webers Beſchlag zu legen, mußten ſie

entdecken, daß Weber die wertvollſten Häuſer einer

tumsverhältniſſe übereignet hatte; die Aktien
dieſer ſchaft waren an eine holländiſ
Firma weiterverkauft worden. Es iſt anzu
men, daß dieſe Firma eigens für dieſes
delmanöver gegründet worden war. un
re Plan kam heraus, als der rr „Grubo“ einen Offenbarungsei ab
legen ſollte; er verweigerte den Eid und erklärte
dem Gerichtsvollzieher, Weber habe die Grund
tücke mit tenden Hypotheken belaſtet, um ſie
ür die engliſchen Geſellſchaften wertlos 33 machen.

Der Geſchäftsführer hat nach ſeiner Angabe am
3. Oktober in der Wohnung des Rechtsanwalts
Kaufmann in Gegenwart der verſchiedenen Be
teiligten Urkunden über dieſe Grundſtücksmani
pulationen unterzeichnet, die bereits vom 29.
tember datiert waren. Rechtsanwalt Dr. Kauf
mann erklärt zu ſeiner Rechtfertigung, h er
n habe, die Datumsänderung in den Aus

n

Dachgeſellſchaft, der „Grubo“Grund und Boden
VerwertungAG., zur Verſchleierung der Eigen

Geſtern morgen erſchien der 40fährige frühere
Studienaſſeſſor Putz bach auf dem Verſorgungs
amt in der Marienſtraße und verlangte eine Un
terſtützung. Als ihm dieſe verweigert wurde,
gab er auf der Straße aus einem Revolver mehrere
Schüſſe auf einen am Fenſter ſitzenden Beamten ab,
die glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. Putzbach
flüchtete ſodann in ſeine Wohnung, wo er An
ſtalten machte, ſich zu verbarrikadieren.
Als die Polizei erſchien, hatte er jedoch die Woh
nung wieder verlaſſen. Er wurde ſpäter
in einer Buchhandlung ver haftet. In ſeiner
Taſche fand man einen geladenen Revolver und

fertigungen und Abſchriften der Urkunden vorzu
nehmen.

Revolveranſchlag eines Geiſteskranken
Frankfurt a. M. 29. November. (WTB.) 4 Anzeichen von Geiſtesgeſtörtheit

haben und auch bereits in einer Heilanſtalt
untergebracht geweſen ſein.

Ein entwichener Geiſteskranker
als Einbrecher und Brandſtifter.

Solingen, 29. November. (WTVB.)
Die hieſige Kriminalpolizei konnte eine Bande

von Einbrechern feſtnehmen, die an
50 Einbrüche und Diebſtähle hier und in der Nach
barſchaft ausgeführt hat. Der Führer der Bande
wurde zudem der Brandſtiftung in einem 37
ebäude überführt. Es iſt ein aus der Anſtalt

40 Schuß Munition. Putzbach ſoll bereits früher alkhauſen entwichener Geiſteskranker.

Das Schickſal des Schulſchiffes
„Pommern“.

Paris, 29. November. (WTB.)

Dem „Jntranſigeant“ wird aus Cher
bourg gemeldet, daß das von der Mannſchaft ver
laſſene deutſche Segelſchulſchiff „Pommern“,
deſſen Sichtung an der franzöſiſchen Küſte bereits
gemeldet wurde, mit ſtarker Beſchädigung nach der
Bucht von Granville abgetrieben wird. Von dieſem
Hafen aus wird verſucht werden, das Wrack ins
Schlepptau zu nehmen. Seine Maſten ſind zerbrochen
und hängen längsſeits.

Paris, 29. November. (Radiomeldung.)

Das Wrack des Dreimaſters „Pom-
mern“ iſt von einem Schleppdampfer aus dem
Hafen von Granville gerettet worden. Es
gelang zwar noch nicht, das Wrack in den i
einzuſchleppen, aber es wurde in nächſter Nähe da
von vor Anker gelegt. Das Schiff hat ſämtliche
Maſten verloren, doch iſt der Schiffskörper ſelbſttrotz allem unbeſchädigt geblieben. S in den
tieferen Teilen des Körpers iſt keinerlei Waſſer feſtſeine worden.

Einen komplizierten Selbſtmord verübte dieſer
Tage die 42jährige Oberſtenwitwe Hildegard B. in
re Wohnung in Wien. Sie legte im Zimmer
einen großen Kaſten um und leitete vom Kron
leuchter aus einen Gasſchlauch in das Jnnere des
Kaſtens. Die Frau nahm dann Gift zu ſich und
legte ſich in den eigenartigen Sarg, deſſen Tür ſie
von innen ſchloß. Die Selbſtmörderin wurde von
einer Verwandten bewußtlos aufgefunden. Wieder-
belebungsverſuche hatten keinen Erfolg.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich in
der Nacht zum Mittwoch in Kroatien. Dort ſtieß
ein von Belgrad kommender Perſonenzug bei der
Station Okucani mit einem Güterzug zuſammen;
beide Lokomotiven ſowie mehrere Wagen des Per-
ſonenzuges entgleiſten. 15 Paſſagiere erlitten zum
Teil ſchwere Verletzungen.

Der Dieb im Theater.
Jm Kleinen Theater Unter den Linden in Ber

lin wurde während der großen Pauſe ein elegant
gekleideter Mann 7 wie er im Gedränge
vor dem Büfett einem Theaterbeſucher etwas aus
der Taſche T und dann mit einem Komplicen, der
am anderen Ende des Veſtibüls mit Hut und Man
tel auf ihn wartete, aus dem Theater eilte. Na
einer wilden Jagd, an der ſich Paſſanten u
Schutzpoliziſten beteiligten, konnte einer der Flüchti-

en gefaßt werden, während ſein Begleiter entkam.er Feſtgenommene iſt ein efährlicher internatio

naler Taſchendieb namens Joſeph Garl aus
Wien, der mit falſchen Päſſen aus der Tſchechoſlo
wakei nach Deutſchland gekommen war. will
den Raub verübt haben, um eine bekannte Film-

des Ehebruchs zu überführen. Ob
ieſe Angabe ſtimmt, muß noch geklärt werden; der

Beſtohlene hat ſich bisher noch nicht gemeldet. Der
eraubte Gegenſtand, bei dem es ſich um ein Do
ument handeln ſoll, befindet ſich im Beſitz

des flüchtigen Komplicen.

Kriminalpolizeirat Naſſe in
Moabit eingeliefert.

Berlin, 29. November. (WTVB.)
Der unter der Beſchuldigung des Sittlich

keitsverbrechens an Minderjähri-
gen feſtgenommene Kriminalpolizeirat Naſſe
wurde geſtern ins Moabiter Unterſuchungsgefängnis
eingeliefert. Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt der Fall
durch eine Anzeige Naſſes wegen Erpreſſung
ins Rollen gekommen. Ein Agent hatte Kenntnis
von den Verfehlungen, die Naſſe vor zwei Jahren
an einem damals 12 jährigen Knaben begangen
hatte, erhalten und verlangte 7000 Mark
Schweigegeld. Naſſe ſah ſich ſchließlich ge
nötigt, Anzeige wegen Erpreſſung zu
erſtatten. Bei Unterſuchung dieſer Anzeige kam
man auf die Spur der Verfehlungen Naſſes. Jn
der Wohnung Naſſes fand man dann einen 15-
jährigen Obertertianer, der aus Rumä-
nien ſtammt und den Naſſe adoptieren wollte.
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Halle.
SAJ. Heute Donnerstag Vor-

ſtandsſitzung. Freitag 20 Uhr,Lond on Abend Ceitg. Walter
SchmidAus dem Bezirk
Beung. SAJ. Donnersta den

November, Lichtbilder-
vortrag „Jugendkraft und Volks
wohl ahrt' von Kreisſugendpfleger
Hemprich. Dienstag, den 4. Dez.
Monatsverſammlung. Alle it
glieder müſſen erſcheinen. Werbt
neue Genoſſinnen und Genoſſen.

Sonnabend, l. Dezemb.,Corbetha. d Uhr. im Gaſthaus
Wagner Elfter Bildungsabend.
Ref. Gen. Dreſcher (Halle) über„Kommu nalpolitrt und Sozialdemo-
kèratie. Die Mitalieder werden er-
ſucht, mit ihren Anhängern zahl-
reich zu erſcheinen. Gäſte ſowie
Volksblattleſer willkommen.
Hohenthurm. Sonnabend 1. De

zember, abds. 8 Uhr.im Los Gehre öffentliche Ein
wohnerverſammlung. Redner Land
rat Streicher Halle. Thema: Kom
munagatvolitik und Gemeindever-
treterwahl. Es iſt Pflicht, daß alle
Mitalieder anweſend ſind.
Deligſch. ArbeiterWohlfahrt.

Freitag, den 30.
im Ring Verſammlung. Das Er
ſcheinen aller Helſerinnen iſt Pflicht.

Sonntag, 2. FeGroßKayng. abends 8 Uhbr,
Gaſthof Ohme Mitaliederver in
lung. Tagesordnung: Stellung
zum Wahlergebnis. Erſcheinen aller
Mitglieder iſt Pflicht.

Sonntag, 2. Dezember.Eisleben. Uhr, im Volkshaus
(kl. Saal) Mitgliederverſammlung.
Vortrag des Genoſſen Keller Das
Problem des Einbeitsſtaates“. Wir
erwarten, daß alle Parteimitglieder
die Verſammlung befuchen.

Sozialiſtiſche Jrauen-Eisleben. gruppe und Arbeiter
Wohlfahrt. Freitag 20 Uhr im kl.
Volkshausſaal Frauenabend. An
dieſem Taa ſpricht der Gen. Henke
vom Kreiswohblfahrtsamt über Ein-

bhrung in das Geſetz zur Be-
ämpfung der Geſchlechtskrankheit.

im m zahlreiche Beteiligung wird ge-
en.

in ihrem neuesten Film

ar Lou
Die Gedichte einer gremrenlosen Liebe

Lya Mara als Prinzessin auf der Flucht, im
anderzirkus im Tscherkessenkostüm auf dem

Pferderücken, immer mit dem gleichen, hin-
reißenden Temperament, dem bezwingenden
Scharm und ihrer unvergleichlichen Llebens-

würdigkeit. Ein ganz großer Erfolg

In den weiteren Rollen finden wir

fred lquis lereh Adele Sandrock
Fritz Aampers Hans Mierendorff
und den vler jährigen Filmstar

Bobby Burns

III
Sonnabend, den l. DeCreisfeld. ſember, abends s Uhr. Don

in der Gaſtwirtſchaft Boreck Vor 20 22 Uhr:
ſtandsſituna wozu alle Mitalieder Uhr.des erwerterten Vorſtandes i Der Bardier v. Sevilh

nete ſt Freitaga der Bildungsabende reſſe.3. Verſchiedenes. 4 4 20-22 ühr:
Sonntag, 2. De FensterWimmelburg. zember abends

8 Uhr. bei Kiel Mitaliederverſamm-
vna. zu der alle Genoſſinnen nenoſſen erſcheinen müſſen.findet ein n Vortrag ſtatt. Gäſte widſ-

Reichhanne

Schwan -Rot-Golt

ne e eyedliknnnchen Ahegteinehner)

Ortsgruppe Halle.
Am Mittwoch, dem 28. Novem

abends 8 Uhr, im Reſtaurantlzquelle', Graſeweg 15. rweilerte

Walhalla
Hr. d. Mein

Beginn 20 Uhr.
Nur noch heute
und morgen
Die großeRevue

„Odne (lei

tut wir leid
in 31 Bildern.
Neue Bilder

Cafe Walhalla

In beiden Theatern das ahwechslungsreiche Beiprogramnm un die Ufa-Wochensehau

Beginn: Sonntags 3.06 Vhr, Werktagse 4.00 Vhr

Hogerne terte
Mk. 110,

m. h 35 w. a
Mk. 130,in ge d
verarb. Mk. 95

CABEEGOI
Paul.T. 3340
2 m ein. h

Wege dein
Frovpnghken ie Ehe

mit Prinzeſſin Stefanie von ipen,
Marie Vetſera.

Ungarischeſegte
Der neue Thron-

Nach einer Fümnovelle von Hans SzekKely ger FranzDrehbuch von Fred Majo u. Hans SzeKely derer rdinand leiſtetRegie: Hanns Schwarz h et J b r9 den Eid auf die
Vin Film er Rrioh-Pommer- Produktion der Ufa Verfaſſung.

Kaiſerin Sliſabeths Tod.
Der Rord in Sergjewo Kriegserklärung.

„Mir bleibt auch nichts
erſpart auf dieſer Welt.

Der Tod Kaiſer Franz Joſefs. Kaiſer Karl I.

Revolntion. Ausklang.
Jm Beiprogramm:

Wochengchaul! Kaolturflmt

In den Hauptrollen:
II Dagover, Wiliv Fritseh, Dita Paris
Nach den uralten, sioh von Generation zu Gene-
ration vererbenden Melodien Ungarns uf der
Meister der Töne, Franz L issat, seine unsterb-
liohe „Vagarisohe Rhapsodie“. Der Inbegriftungariseher Soeole, ungarischen Temperamentes und
ungarisoher Landsohatt i8t hier im Vilm aus I ust
und Schmerz, Jubel und e Genuet Freude und
Kummer zu einem beglückenden Ganzen versohmolzen

Luſtſpiel.Es ist der FUm, der Aale Welt er
Gute reiſe: e 1,80 RM., Ran m.obert. Sä8 und stark wie edler lag 1,20 dem 2. Platz e

Tokaier, will und behexend wie
der fenurige Onrdas. Leidvoli und

frendvoll wie veratrömende
Zigennerweisen

Soginyd Vorſtellun Wochentags 4.00, Tr 8.30

Sonntags 3.00, 5.00, 7.00, 9.00 Uhr.

Sonntag den 2. Deremnbet

11.30 Uhr vormittags

I. Wiederholung
des dreimal verboten
gewesenen Fiimwerkes

Ia I üehenn

lAuhüin

Volkspark

75,-

r T Späteren U- Kreuzer 155

Ein Heldenhed äber und unter Wasser
aus dem Weltkriege.

Originalaufnahmen mit Vortrag

von Kapitäanleutnant Crompton,
einem Ueberlebenden von „U 41“

Preise der Platze von 1, bis 2,80 M.

Schuhweren

in großer Aus wg hl zu
billigen Preve

orſtandsſitzung. Alle Vorſtands- lerte,

Wie a das beliebteugendleiter ne Stellvertreternelleitern haben pünktlich zu lachm. Nomurt
er einen5. ten et S orig e Gefütterte
ember, aben r nde ei I Virtuoſ. Oreubert, Beeſener Straße. Ecke Kan urein Familien- towath Sangor. Schlupfer t

abend ſtatt lle Republikaner Ab Sonndene

die große
Revue- Operette

nur 1,95 Mk.

K. /bu
ſind herzlich eingeladen.

FaprareOrtsgr. Ammendorf. Fann
zember, abends s Uhr. im ger

bei unſeren

Jugendliche zahlen halbe Preise
Kartenvorverkauf, taglich ab 3 Uhr
nachmittags an der Theaterkasse!

l. I-lictnele
am Riebeckplatz.

Mitwirkende: 7T00
Elga Robinowsks (Tängzerin)

Konzertmesiter Witek
Kapeilmeister Leo Sechönbaeh 7

am Markt.
kraitzg, den 30. Heydr.,

hl SWlacneter

Es laden frdl. ein

MAelbrau.
Verein f. Kunrt- Kuttunpflege e.

20 Uhr, im „Kronprinz“:
Gastspiel des Mtteldeutschen landesthegters Halle

Ignascha Glückmann (Tenor)

äertaut e 2,

tm 9 Uhr ab

Peter Stoekmar und Frau.

Sonntag den 2. Dezember,

gantn her hindern r Jnſ erenten Schauſpiel von Bruno Frank. n u.
Nanniſcheſtr. 3 Vorverkauf: 7604 agen erlbra) I8dorf'.Artsgr. Sangerhauſen 1923 n mrr77 u ger Dtto Sobel mit oder ohne Wohnung gegen kleine

henen atte eie wonnen man ſſoerm Se Rachn Bedchten Sle meine billigen Spielwaren- Fenster Telephon 20364, 90pothek für bald oder ſpäter zu ver
uns 1. r 2. Zeſprewrna Der gestietene Rat Jakobſtr. 45 pari. r. Scbur. emnd S u a gehe

s n, Mando od. Flericht von der Gauſoſfereng. 5 ver eine Vrer ige Betten in Unterricht filiale. Näheres durch
ſchiedenes. Stabführer, Jugend- etallvettſtell erteilt 6237e e re en 2 e en e eedern T 90 eferſteinſtraßevur Sonſtige Vereine Nös Hallmarkt- drie, am r hBettwäſche m. SchlafauDiosemiſche Berein dan S mr v Kno 8.50 5,85 2,85 19 Snbab See e 3 k. f ſſ Nswerte Restaurantseitag. November. 20 Uhr, in t mp e ears-la 7 Lichtbilbervortrag. mit elektr. Betriet
Herr Rektor Kohlhaſe (Magdeburg
über Die Diät im Dienſte des Herl-
verfahrens“.
Republikaniſcher Frauenbund Halle.

reitag, den 3) November, abends
84 Uhr Vorſtand 7 Uhr halten
wir im Reſtaurant Schuſtack, Graſſe
wega 15., unſere Mitaliederverſamm-
lung ab. wo Herr Karl Salm
n ſprechen wird „Aus deröiner Folterkimmer“. Rege Be
teiligung erwünſcht. da unwider-
ruflich letzter Tag zur Anmeldung
der Kinder. Spätere AnmeldungenWunen aus techniſchen

nicht berückſichtigt werden.
7696 Der Vorſtand.

Im Volkspark
r halten Sie räftigen preis werter

Millagstiſch

Mähmaschinen

Sprechapparate

Platten in gr. Auswahl
Anz. v 10 Mk. an. Wochenrate

nur 2,50 Mk.

Undvehninde J. De ſedeäpinn.

Katzensprung-Pffagter

regen Rheumn und Reibengarant ert gut flebend, nur 50 Pfg.
Sie verkaufen Ihre

Gründen

Wuelletelian „Tiwol

Bilenburg
Sonnabend, den 1. Dezemb.
U. Mapdoliwen- Konzert

des Arbe ter-Mando inen- Vereins
Leipzig Süd 40 Mann ſtarkes
Orcheſter Eintritt 30 Pfennig

Anfang 20 Uhr 7697
Apschliebend Tanzkränzchen

Hierzu ladet freundlichſt einU Vorstand Ernst aeger/
Steinweg 55

Beuchten Sie meine billigen Splelwaren- Fenster

n ichen e in Halle Norden und Osten)
17

„Aktienbrauerei“, Deſſauer Straße l
„Bad Wittekind“, Wittekindſtraße 12
W. Beyer, Röſer- und Marſenſtraße-Ecke
„Deutſche Bierſtuben“ L.-Wucherer-Str.
„Bierhaus Engelhardt“, Bernburger Str. 24m Fehlhaber, Reilſtraße ſo

eldſchlößchen“, BahnhofſtraßeFingviatCaſino“, M. Weber, Boelckeſtraße
„Hallorenbrau“, Ludwig WuchererStr. 734a
E. Hackemeſſer, Schillerſtraße
„HardenbergeKaſino“, Hardenbergſtraße
„Kaiſer-Friedrich-Halle“, Friedrichplatz 8.Konſerthaus „Katadu“, Hardenbergſtraße 23

„Lüderitzberg“, (Ernſt Stark), Reilſtraße 47
A. Nitzſchker, Reilſtraße 8
„Reichsadler“, (Fritz Hentze), Trothaer Str. 15.
„Saalſchloßbrauerei“, Seebener Straße 43
„Schmelzers Höhe“, Eichendorffſtraße 19
F. Schmidt, Trothaer Straße
Schönig, Karl, Köthener Straße 4.
„Stadt Sedan“, Magdeburger Straße 23
O. Schwarzkopf. Burgſtraße 7
J Schwergfeger“, Frieſenſtraße 31
A. Thate, Berliner StraßeW. Thomas, Boelckeſtraße l.
Vogel, Withelm, Trothaer Straße 42.
„Volkepar Burgſtraße 27Zimmermanns Lichtſpiele und Sternburgaus

ſchauk, Goetheſtraße 26.
„Zum Mohr“, Burgſtraße 72
„Zum Reilsberg“, Reilſtraße 37.In borfted. GSafhlätten es do Winnr

Auto m. g. n. 80 üwweldeiſen t
i 0,25

Kaufaden a Puppewchaukel 25 50
Schaukehpferd za 720495 Badenänder vas d 040
Pferdestall a 3.05 wl5 leduy-bär

Ktallpferde 93 045 Hanükreigei 050
lateina Man 285 28 145 ſanſad. Mengen z 5801

baukärten a o,os 0,90 Tretroller h a 100

kienbahn m. gut. Arwert u. e

n e und Schlafaugen, 60 cm ar

OBELund Sobel am Reſleck Gr. Ulrichstr. 57

e



7

Fweites Blatt. Honnerstgg, den 29, November
D2

Die Welt t 7777 ſcherites fort zwiſchen Auto und Straßenbahn.
Eine Frau vor des Gatten !ot

Verſöhnleriſche Schwankungen in der halliſchen KPD. Wer ſich nicht füst, gefahren.
fliegt! Lerchenfelsſtraßen Definitionen zur chineſiſchen und Weitrevo tion Vecſcrer et r Na der Pklehrage,

die 55 Jahre alte Ehefrau des in der Rudolf
Halle, den 29. November. dem 6. Weltkongreß, weil ſie doch Wert auf weitere HaymStraße woh är„Wie die Alten lungen ſo zwitſchern auch die Rubelſendungen aus dem „Arbeiterparadieſe“ legt. von einem n t e en

Jungen.“ Dieſes alte Sprichwort bewahrheitet ſich Und um ein Exempel zu ſtatuieren wurde dielun dwieder in der Kommuniſtiſchen t T Jugendleitun wi t rict und ſchwer verletzt. Sie wurde in dasHaben ſchon die Alten in der alle ohne 3 genoſſen Kukt ü r ß vahe S Le Se er t ngelletert. wo ſre
ein Verſöhnler? Das muß man doch wiſſen nichſ e re täglichen und ſtündlichen rechten und wegen Organiſationsſchädigung auszuſchließen. Frau Korn befand ſich in Begleitung ihres
wahr! Sonſt wird man ſo eine Tages mir nichts, u W e und verſöhnleriſchen Tendenzen Ueber dieſes r Spielchen zwiſchen Mannes. Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes
dir nichts herausgeſchmiſſen i ſchen „Politik“ aufzuzeigen, warum großen und kleinen Kindern wird der Mitteleuro achtete ſie wohl auf das Heranngahen eines Per

„Ein Verſöhnler? Alſo, das is ein Menſch, de ſollen da die inderchen nicht das gleiche zu tunſpäer lächeln. Direkt quietſchen muß er aber, wenn ſonenkraftwagens, aber leider nicht auch d fe heit dec n eng derſverſahen.. So hat denn eine ſih bochttabend Ver-ſer weiter dernemmt, bat es die wichtige Aufgabe daß von der anderen Sei droſi P r ger n W h ual r 7 Zrſammeytir des der kommuniſtiſchen Bezirksleitung außer den eben tönnte en e a eben e eng be
2 h we ommuniſtiſchen Jugend verbandes inſgeſchilderten Maßnahmen iſt, in einer 38 Druckzeilen die S i ierklären Ein Verſöhnler iſt ein Wankelmüti- Halle ſich reſtlos und vollinhaltlich hinter e ine Seſſion e eine a e e 75ger, ver ſich mit den Liquidatoren verſöhnen will. die Beſchlüſſe des 6. i Wer S r Nein e derr r r enbg re r 3
„Stimmt nicht! Ein Verſöhnler iſt ein Ver S geſtellt. Jun einer Entſchließung, Der Referent des Berliner ZK. Neumann hatte voller Fahrt daher kam. D e Thhultfrage iſt noch

räter, der mit den Halbblöcklern liebängelt, um Arme ſie im Parteiblatt abdrucken laſſen, ſagen ſie bei der Jugend von einer Pauſe in der chineſiſchen nicht geklärt, doch ſteht feſt, daß den Führer desin Arm mit den Ultralinken gegen die Komintern wörtlich: Revolution a die gegenwärtig eingetreten Straßenbahnwagens auf keinen Fall eine Schuld
vorzugehen „Die Verbandsarbeiter fordern von der Partei ſei. Die Bezjrksleitung der halliſchen Kommumiſti trifft, da der Schienenſtrang ſonſt ſtets frei iſt.

„Gut, gut Und was iſt ein Halbblscler? rn x daß ſe ihre dere en Fartet iſt aber De el d c„Ein Halbblöckler iſt ein Menſch, der ſich mit en Schwankun gen aufgibt und in g d Hineſiſchel Hie Reichsbahn lehnt jede Vergünſtigungden Liquidatoren ver der revolutionären, und innerpartei- Revolution, nämlich zwiſchen zwei Wellen fär Schwerbee denen ehte hen wit im ſe gehen die hen dine der varte e den e hege e e. wie uns vom Kriegsbe
on einer e zu ſprechen.“ wäre eine ſe rban er Kriegsbe-„Sehr gut, ſehr gut! Und was iſt ein Liqui t. i die den rohe der Sozialdemokratie von der ſchädioter und Kriegshinterbliebener mitaeteilt wird, hat

dator weiterten Bezirksleitung einberufen, dieſer ndiguns der e der Telrereneten en Fle eee e e e er in„Ein Liquidator iſt ein geſteigerter Verſöhnler, ſich mit dem „Ekli des kommuniſtiſchen Jüng Vorſchub leiſten würde. halb verkündet die BL. Deutſchen Re'chsbahn Geſellſchaft den gemeinſamen An
der den Halbblöckler ausnutzen will, um gegen die lingsvereins befaßte. i werden die Feſtſtellun im Be Parer „Die Weltrevolution undſtrag der Kri gsopfer-Organiſationen anläßlich der Ein-

er de r r T e r wegungen und die Revolution in China ſchreitet Fahrpreisermaßigung für Schwerkriegsbeſchädigte in Ge„Ausgezeichnet, ganz ausgezeichnet Alſo,ge ieſen rantwortlichen Genoſſen fort!“ ſtalt des Benutzungerechtes der Miltärfahrkarte wieſag' doch mal, Genoſſe .7 Was is ein Verſöhn umann vom Berliner ZK. das ſchär f gegenüber den Reichswedrange hörigen beſtehen zu laſſen
jer? Ich hab' nämlich nichts verſtanden, nicht ſt e Mißtrauen n für die in ſeinem Ver Ein Krebs ſchreitet natürlich auch „fort“, folg oder dieſen die Benutung der Polſterklaſſe zu ugeſtehen“
wahr halten liegende, der dolſchewiſtiſchen ſiplinſ lich wird auch die kommuniſtiſche Weltrevoiutionſ abgelehnt. Der Keichsoerbond wird an den R ſchetag

4 entgegenſtehende Methode. Denn die halliſche Be fortſchreiten“. Beſonders, wenn es die ſo großartig herantreten. um die Aufrechterhaltung dieſer Vergünſtigung
zirksleitung ſolidariſiert ſich vollinhaltlich mitlgeführte Bezirksleitung in Halle fordert. durchzuſetzen.

„Adel verpflichtet 0 0

Ein u anner a alte ng des Krafſtpoſtverkehrsn der ſchamloſeſten B erbeſſermmg
weder hre ne e e e e See erntet ben 2 Se
Witwe Sch. um i e en e zember an folgende u ge Aenderungen ein:

e Querfurt.

einen guten Tag. Um die lung für die vollePenſion brauchte er ſich ni e denn die Mal Wiaher ab Darir 7.15

Wirtin pumpte gern. fiel
wer, nach getaner Arbeit im Bureau der halli el Steuden, r und Höhnſtedt. An

ilfe war, mit guten Freunden Zechgelage zu ver den 7 fährt W tig der erſte Wagen von Steu
Wanſtalten. Er wußte ſo das Vertrauen der gut ſich von Querfurt bisher 720 abfahrende Omnidus Bier, das den Beruf verfehlte! Am

läubi erri W A gegen 18.15 Uhr fuhr in der Delitzſcher Strabers igen Frau zu erri echt c S mit verläßt Querfurt künftig ſchon 6. ab und kommt n Segen iemvaden in eine Aufgrabung. Zwö

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der
Invaliden und Unfallrenten für Dezember findet beim
Poſtamt 2, Thielenſtraße Aa, wie folgt ſtatt: am l. De
zember jür die Nr. l bis 5000, am 3. Dezember für die
Nr. 5001 bis Schluß. Zahlzeit am l. und 3. Dezember
von 7 bis 24 Uhr, vom 4. bis einſchließlich 6. Dezember
von 8 bis 14 Uhr, ab 7. Dezember von 8 bis 12 Uhr
und I5 bis 18 Uhr.

Kohle, die's nicht erwarten kann! Geſtern gegen
16.30 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Südſtraße
gerufen. Dort waren in einem Kohlenkeller infolge
eines Schornſteinbrandes 10 Zentner Kohlen
Brand geraten. Die Feuerwehr konnte nach ſtün
diger Tätigkeit wieder abrücken.

Ein Tobſüchtiger zertöppert das ganze Porzellan.
Geſtern gegen 20 Uhr wurde das Ueberfallkommando
nach der Karlſtraße gerufen. Dort zerſchlug ein

Elternabend in der Glaucha für Mädchen.
Am Dienstag fand in der Turnhalle der Glaucha-

le le r gut beſuchter Elternabend ſtatt. Die
tern erhielten durch Vorführungen und Vorträge

über modernes Turnen und über neuzeitliche Schrift
arten eine Aufklärung über die jetzige Unterrichts
weiſe. Vier Mädchenklaſſen zeigten ihr Können im
Spiel- und Geräteturnen, in der Körperſchule und in
Volkstänzen. Der Abend verlief zur vollen Zu
friedenheit aller Eltern, und man darf wohl ſagen,
daß die Beziehungen zwiſchen Schule und Haus durch
das Dargebotene ſich vertieft und geſtärkt haben.

je ſi Ihner füh ten Bier fielen auf den Fahrdamm. Das „edle Mann während eines Tobſuchtsanfalles ſeined n n e Naß“ floß in Strömen den Rinnſtein entlang. und ihn d DerMann wurde zum Polizeirevier gebracht.
Ungicklicher Sturz. Auf dem Waiſenhausring a Theater. Von der Revue Ohne Kleidürzte ein Se vor einem mit Möbel be tut mir leid W nur non zwei Vorſtellungen ſtott.

tüe r und brach das linke Bein. Ab Sonnabend kommt der große RevueOperettenſchiager
tſabethkrankenbaus zugeführt. „Hvette und ihre Freunde“ zur Aufführung (ſ. Anzeige).

Neubau Huth vor der Eröffnung

vorſchüſſe u Sz oder von Darlehen guter Bekannter nahm, Rückfahrt von dort 18.00 und iſt in Halle 14.31.
r das Leihamt bei Verſatz ihrer Habe. 2 neu eingelegt iſt ein Fahrtenpaar ab Hallerr Eugen, der edle Ritter, aber tat nichts in 15.10, an Srut

der Frau „nütlich u machen. 725 An Omtdus nes Hane, der dort 50 ein tockwerke Vorbildliche und modS icht Halle verhandelte geſtern du Hltedt vellaſſende V. Eine Wanderung durch fünf S Vorbildliche und modernegen weiſen el r e Gauner. Der an inſis berens 7.1 W ind tuſt in Halle Einrichtungen des Rieſenbaues Die Kaffeeterraſſe im vierten Stock
fo für S chs Monate 8.36 ein.e J v Obhuſtedt Tentſchenthal.e Seee ne en er ehe en bin Du tah dele

ängnis braucht er, e ve n,wenn er innerhalb dreier n den n nicht Mit den war Aenderungen werden zahl
wieder gutgemacht haben ſollte. a e

ahrpläne werden in 7 S verteilt werden;

Halle, den 28. November.

Der im Bilde bereits gezeigte net der
P A. Huth Co. am Marktplatz wird am

Das wird ſicherlich eine r beſondere Novität für
die Saaleſtadt, vier Stock hoch über dem Marktplatz
im Freien Kaffee trinken zu können!

n zweiten Stock des Naubaues nimmt
der Teppichſaal ein, in dem auch Kleinmöbel zumVerlauf gelangen. Der geſamte erſte Stock des

alten und neuen Hauſes, die ohne Uebergang mit-
einander verbunden ſind, wird für die Damen und
Kinderkleiderabteilungen eingerichtet. Auch hier iſt

neubau einen Beſuch er Hoch hinauf in
den fünften Stock führte d ie Beſichti
gungsreiſe. Hier fallen helle un tig Perſonal

i aufenthaltsräume, darunter eine geräum uFriedrich Ebert Straße. e auch bei den Poſtanſtalten koſtenlos zu W auf. Auch ein einer Dachgarten ſolt alles auf des madernw und zweckmaßigſie ein
Der Polizeipräſident macht bekannt, daß er ge im Sommer die Erholungspauſe angenehm machen. gerichtet, ſo daß der en ſich glatt al

mäß S 55 des Zuſtändigkeitsgeſees vom 1. Auguſt Bis hier hinauf gehen mehrere Perſonen und wickeln kann. Für beſondere erſttla e Kleidung iſt
1 auf Vorſchlag des iſtrats die Röpziger in Lettin außerdem noch ein ehr geſchmackvoll eingerichteterStraße zwiſchen Woörnnt e und Eierweg Großfeuer Vorführſalon vorgeſehen. Uebrigens wird auch das
Friedrich-Ebert- Straße benannt v Mittwoch abend n 7 Uhr entſtand vermutWir hätten uns eine würdigere Ehrung des lich durch taſhiuß m Ochſenſtalle des Lettiner

Andenkens des erſten Präſidenten der Deutſchen Gutes der Firma J. G. Boltze (Wentzel) ein Brand,
Republik gedacht, doch wollen wir uns in e der ſich ſchnell ausbreitete. Da auch Nachbarge
tracht der vorliegenden beſonderen Utnſtände mit bäude vom Brand bedroht waren, erbat man Löſch
der wiederholten Verſicherung rüger daß wir hilfe von Halle. Die w. Halledieſe Straßenumbenennung nur als erne Ab W otha unter Führung des a

hlung wer die Zeit erblicken, wo auf dem t Stahl wurde entſandt. Die beiden Feuerwehren
an andere Machtverhältniſſe ſein werden. des Amtsbezirks Lettin und Dölau griffen den

Brand mit an. Weitere FreiEin ſeltenes Raturichouiwiol willige Feuerwehren von Lenkendort Salzmünd
kann man jetzt oft im Affen und Kleint aus des Wehren r rn

Zoologi ſchen Gartens beobachten der Paradiesvogel e o
dal t! Der herrliche Vogel aus NeuGuinea hat ſich bei
uns ausgezeichnet eingelebt, oft härt man ſeinen laut
ſchallenden Ruf. Sein Geſieder hat ſich prächtig aus Slaugdieitungen, g

ale ſaugte mit

c

a I

bisherige Geſchäftshaus vollſtändig neu eingerichtet
werden, ſo daß die Harmonie zwiſchen beiden Ge

a 1 bäuden vollſtändig hergeſtellt wird.
18 Se Zur Nur im Erdgeſchoß merkt der Beſucher den1R uil Uebergang vom alten ins neue Gebäude. Da der

Markt tiefer gelegen iſt als die große Steinſtraße,
mußte der ier überbrückt werden.

S Das geſchah durch mehrere Stufen, von denen derIII Eintretende ſofort einen ſchönen Ueberblick über diel anze im Erdgeſchoß befindliche Verkaufsabteilung77 für Textilwaren gewinnt.

W Zuletzt muß noch der Keller erwähnt werden,7 deſſen Wände vollſtändig in Feig gehalten ſind, um
77 u 7 große n r pereu ſind die Zugänge zu den ufenſtern, dieMinuten noch der Warmierung gr u h per tere Treppen en für die Künftig können die Dekorationen gleich vom Keller,ehe z gegen r eilt eine wo ſie fertiggeſtellt werden, in die Fenſter gebracht

ine für die Entlüftung des ganzen Gebäudes,
ſämtliche Räume angeſchloſſen ſind. Auch ſen weiſt das neue Geſchäftshaus

Im vierten Geſchoß befinden ſich die Vermoderne Einrichtungen auf, wie Dreh
voch, ſo daß ſie ihn wie ein Strahlenkranz umgeben. ſchränken. Lediglich der Ojenſtal mit waltungsräume. Alle Bureauräume ſind wiederumſtüren, eine elektriſche Uhren und Feuermeldeanlage,
Dabei ruft er eifrig. Die Pira diesvögel haben bei un Echennentelen iſt ausgebrannt. Das im Stall ſehr hell gehalten. Neben J und kleineren und beſonders eine Lichtrufanlage, die es ermöglicht,
in den Kräyen eine fehr proſaiſche Verwandtichaft. Bei uniergebrachte Vieh konnte reſtlos gerettet werden. Bureaus iſt auch ein großer Raum vorhanden, in neun verſchiedene leitende Perſonen zu veranlaſſen,
näherer Betrachtung erkennt man auch deutlich die Aehn- Großer Schaden, der durch Uebergreifen des Feuers dem die ankommenden Waren ausgezeichnet werden. ſich ſofort an die nächſte Telephonſtelle zu begeben,
lichkeit, beſonders in Haltung, Kopf und Schnabel. Die entſtehen drohte, wurde durch die Wehren abge Hier iſt auch die Telephonzentrale mit 38 An
Farbenpracht und die Schmuckfedern an Schultern und wendet. Gegen 16 Uhr rückte die Wehr Halleſſchlüſſen. Um den vierten Stock läuft eine Ter-
Schwanz heben ſie aber weit über ihre Verwandtſchaft Trotha, nachdem ſie über eine Stunde lang el raſſe rund um das Gebäude, von der ſich ein Kontakten verſehen, die auch nachts oder Sonntags
hinaus. In ihrer Heimat ſind die Paradiesvögel der fige Waſſermaſſen in den Brandherd geſchleudert herrlicher
wertvollen Federn wegen ſo vielen Verrolgun gen aus hatte, ab. Bei den Löſcharbeiten zeigte e der Ausblick über die Stadt Halle gegeſetzt, daß bereits energ ſche Schußmaßnahmen ergriffen Vorzug der vom Amtsbezirk Lettin angeſchafften) und namentlich das intereſſante Marktbild bietet. jetzt beſchäftigt, das im Oktober 1871 in der Großen

werden mußten. Motorſpritze. Ohne dieſe und die Motorſpritze der Eine Treppe verbindet dieſe Terraſſe mit dem im Steinſtraße 8 gegründet wurde und damals nur mit
e e Wehr e-Trotha wäre es unmöglich geweſen, dritten Stock untergebrachten geräumigen Er ſeiner Verkäuferin und einem Hausdiener

e erſ bei der Gelee r geſamtenſfriſchun ran 3n deſſen c 837 rer den jerigen Kend x ir rleute, ſo ſchnell Erfolge zu erzielen roßen Fenſtern man ebenfalls einen feſſelnden Bli er Plan zu dem jetzigen Neubau wurde ſchonSPD. Halle, o. Ortbbenrr e m Leider i durch den Brand auch ein Men r et genießt. Sobald die Konzeſſion er 1906 gefaßt und das Grundſtück 1908 erworben
30. November, abends 8 Uhr, findet im r chenleben zu beklagen. Die betagte Ehefrauſteilt iſt, wird das halliſche Publikum hier ein an 20 Jahre hat es gedauert, ehe die Verhältniſſe der
Bollmann eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 14 Berginvaliden Hönemann in Lettin bekam e Verkehrslokal finden. Jm Sommer wirdſ jetzigen Neubau geſtatteten, der be
Es ſind ſehr wichtige Sachen zu verhandeln. beim Anblick des Brandes auf ihrem Nachbar dann der Kaffeetrinker auch Gelegenheit haben, gonnen wurde alſo eine ganz kurze Bauzeit nur

Der vBezirkeführer. grundſtück einen Herzſchlag und verſtarb. ſeinen Kaffee ſogar auf der Terraſſe einzu n. beanſprucht hat.



Merſeburg Querfurt
Nerseſöurg Ftackt)
Schwerer Autounfall. Jn der vergangenen Nachtfuhr der Druckereivertreter Sgra t u Merſe

burg, der ſich mit einem Bekannten in einem kleinen
Perſonenauto auf dem Wege nach Halle befand, auf
der Merſeburger Chauſſee gegen einen dort halten
den anderen Kraftwagen. der ſeinen Kraft
wagen ſelbſt lenkte, wurde durch die ibe und

Gelegentlich einer B des iert dar Die Skizzenh e h hdie Möglichkeit, an Ort und Stelle denſgradigt iſt.
Stand der Regulierungsarbeiten im Mündungs-gen das andere Auto geſchleudert und erlitt ſchwere Die Abkürzung beträgt viele Kilometer bei ſyſtematiſches gen zuwurde i nnung Zu gebiet der Schwarzen Elcher kennenzulernen. Wäh jeder größeren einige örtliche Angelegenheiten der Ortegruppere rend das monarchiſtiſche Preußen für ſolche kultur e Lore We e Terſammlung mit einem

Sein Begleiter kam mit leichten Verletzungen davon. fördernden Arbeiten kein Geld hatte, iſt die republi Durch vierzehn ſolcher Durchſtiche,Wie wir erfahren, hat ſich das Weſen Schlachts kaniſche Preußenregierung ſofort an die Durchfüh wie ſie auf der Skizze dargeſtellt ſind, ſoll eine

gebeſſert. rung der notwendigen Arbeiten gegangen. Sie kamlserkürzgung von etwa 13 Kilometer
Gemeindewahl in GroßKayna. Raequlierter lauf der Shuorzen-Oſter

Großkayna, 28. November 192 zwiſchen Schweinltz u. Jessen

Theaterabend. Am kommenden

Bekanntlich finden am kommenden Sonn

a

veranſtaltet der Verein für Kunſt und

dem 2. Dezember, die Gemeindewahlen ſtatt, die

bend.zu der ſehr richtigen Auffaſſung, daß es weit rich-ſerreicht werden. Hierdurch wird das Gefälle derſſulturvkee Muete u MNiucheuſge
t

durch die ammenlegung der Gemeinde in
Kayna und des Gutsbezirks mit der Gemeinde

tiger ſei, Land und Leute vor den Hochwaſſerſchädi Elſter ſtark vermehrt und das Abflußvermögen ver end“ vonFer Stück iſt in den beiden letzten

den ßten deutſchen Bühnen

GroßKayna notwendig wurden. Da nun das Be
kanntwerden der Bewerber auf der ſogenannten un
parteiiſchen als auch der kommuniſtiſchen Liſte all
gemeines Kopfſchütteln bei der hieſigen Einwoh

Auch i elorener Werte. Auf Drängen des Regierungs Gefälle. g lt worden. Auch in rerpräſidenten wurde u dem Genoſſenſchafts das neue Elſterbett bei bordvollem Waſſerabfluß engeren r es bisher durch das ler 7
prinzip aufgebaute Organiſation gegründet, die die 51 Kubikmeter in der Sekunde mit einer Geſchwin deutſ r W r nene
nach gründlicher Durcharbeitung hergeſtellten Pläneldigkeit von 0,92 Meter abführt, während die jetzige nach erig

r t, erſcheint es uns notwendig zu

Theaterabende beſonders ſtark iſt, wird
geraten, ſich rechtzeitig einen guter Pla

Reguherter auf der Schuorzen-Elſter l
bei Hamsendorf

nweis auf den am n Sonntag im „Schützen
ſtattfindenden Ball geſchloſſen.

Gerdſtedt. Das Licht wird teurer.Elektrizitäts Genoſſenſchaft Gerbſtedt hat am 26. November

beſchloſſen, den Strompreis für Licht und Kraft um
2 Pfg. pro Kilowattſtunde zu erhbhen. Wer erinnert
ſich wohl hierbei nicht an den Kampf mit der E. G. G.
und der Stadtverwaltung um die zur Zeit gelungene
Sirompreisermäßigung, bei welcher insbeſondere unſere
Genoſſen eine größere Rolle ſpielten. Jetzt kommt man
langſam wieder mit Erhöhung. Wir ſind geſpannt, wie
man das begründen will.

HettKedt. Autobrand. Ein Perſonenwagen der
Harztraftfahrlinie geriet am Dienstag früh durch Explo
ſion in Brand. Perſonen wurden nicht verletzt.

Wenn aber Landwirte und Gewerbetreibende,
ſowie Arbeitnehmer von jenen Leuten als Lock-
mittel
laſſen, indem ſie mit jenen die ſogenannte „un

Liſte bilden, ſo iſt das unter Berück
re t r Verhältniſſe nur damit zu erklä-
ren, sher nichts gelernt und alles verge

n. ohl können wir mit gung feſt
en, S viele Bürger das ſogenannte „unpartei-
en ſern Ken wieer geſetgiweft zu keiten

n n wieder o en.Trotzdem wollen wir es nicht unterl W unſere

Einwohnerſchaft vor der Wahl jener onen zu

über die beideder n n S emuſte n.
nduſtrie

m Vorver

Wenn die herren die größten Anſtrengun

Kart ta t nene e enet (ahlederß zu
n.

gen machen, um ihre Sonderintereſſen auch im Ge
meindeparlament durchſetzen zu können, ſo iſt uns
das verſtändlich, zumal wir wiſſen, daß das Groß

Scene Konſumverein.

kapital nur von der Unterordnung des Allgemein-

nWo J umorganiſation in Sange nderuht nicht nur e kennen

wohls unter ſein Sonderintere orteile gewinnt.

n der Gewinnung vonAls Beiſpiel für das Gemeindeinte jener
Kreiſe nur eines der letzten Ereigniſſe dienen.Der Schulverband GroßKayna mu Rur

der Gewerkſchaft erzeugtene e e ee en e Kreiſe unſere Ge
meinde beherrſchen? in!

iedern, ſondern auch in der ſtändigen Verg er zum ven gelangenden Artikel.

Wenn man 5 un de n gr.
ntrallager gt, findet man ni
r Küche eines Haushalts benötigten Produkte,v n iſt auch das Lager an

Daß ſich auch bei einer Gemeindewahl man klſter onſtigen Haus und Gebrauchsgegenſtänden ni
gut r e z G geben die Arbeiten zur Regulierung der Schwarzen Elſter iſt mehr als verdreifacht; v J. 7 J nkommuniſtiſche Abgeordnete Lademann orden Fenoſſercheſt bekommen. Spielwaren für

t grwältigen as Wer Buben nd Madels können in dieſem Jahre imAuswärtige neben 4 hi und einem Bäcker veträge dur die SHaffung der rein bezogen werden. Dieſe LagerReugieriger zur von einer reinen, Für die Jahre 1929 und vergrößert und ein rung wird ſich bei dem nächſten Jahresadſch

vi emp Aagerd einer ſtarken Umſ äußern.Die Kraſtpoßtlinte Sangerhauſen Anſevt Wird
Tatfache. Die Oberpoſtdirektion Halle beabſichtigt nun

dito eine Kraftpoſtlinie Sangerhauſen, Rieſtedt Ort und
werden.

vier Jahre eſehenen Bauraten zu beſchleu- Durch die Begradigung des Flußbettes uals ob es r Arbeit tverei Orte gäbe nigen. Der phh hat dem Antrage Trockenlegung des ſo ſtark verzweigten alten Fluß Bahnhof, Beyernaumburg, Sotterhauſen, Nienſtedt und
Der andere Ten e Kolre bereits zugeſtimmt, ſo daß aller Vorausſicht nach die bettes wird zur Entſumpfung der Gegend und da Allſtedt einzurichten.

Licht der Siedlung. Nachdem die Zugangsan, von unſeren g. r dieſe e a„Kommuniſten“ gewiß noch nichts gehört, und d
V dieſer Kommuniſten ſind Leſer einer bür
gerlichen Zeitung.

von dera des War t Wer Seit i rerſſchraffierter Form iſt der alte Lauf der man im alten Stocpreußen jahrzehntelang redete, eteiebsunfall in der MWiſa. Am geſtrigen
auf die Stimmen der PIngeren rackenbewohner, Schwarzen Elſter gezeichnet. Durch zwei einfache führt das neue Preußen ohne großes Aufheben in gnittwoch wollte in den Mitteldeutſchen Fahrradwerken

pon denen ſie nicht gekannt werden. Es dürfteſſchwarze Linien iſt die neue Führung des die Tat durch. ein Hammer nicht länger am Stiele halten und flog
kaum einen vernünftigen Arbeiter geben, der dieſen

das Vertrauen g Und ſo K7 wir na
dieſen kurzen Betrachtungen der inung, d Meiſter Bloßfeld vor den Kopf. Der Getroffene brachbei dieſer Gemei weh die V der Kreiſ die vom Bund eing e Unterſtützungskaſſe er zuſammen, ſo daß ſeine Ueberführung ins Krankenhause n u eine ſozialdemokrati- Mansfelder e klärte ſich die Verſam damit Se d. notwendig war.

4 chaſft. Betreffs der rt zu rfaſſungsfeier in BerCisſehbeun lin geh en van bereits ein Kreis Delitzſch
Mäücheln. Die ſteile Straße. Als das VLiefer Vom Arbeitsgericht. r r n

e e a en ten en be eeg, Eisleben machen. Delfitusch Stenckt)hinauffuhr, agten otor und glaubte ſich über einen emein verbin erklärtenBremſe. Das Auto rollte rügwarte T ſteile Streſe des c hinwegſetzen zu u wat daß, wie bei alen Punrlen, auch Krankenkaſſenhyänen. P krank z
hinunter und fuhr auf das dem Fleiſchermeiſter Wengel können indem ſie drei Arbeitern nicht die Tarifihne vinſichtlich der koſtenleſen, Nebernahmelbatte die S T. aus Wurzen von
gehörige Gebäude auf ohne jedoch größeren Schaden en gahlte. Sie wurde am Dienstag von dem Arbeitegerichtſſet, Besräbnishilfe (Stellen derſDeligſcher Ortskrantenkaſſe Krante bezogen
erſchien Wohl oder übel mußte man ſich dagn en tn Eisleben eines anderen delehrt und gur Nagzahiungſ Tr ger tär alle Rebitangr 3 d und Würde vom hieſigen Antegeriche derer an.

e eMücheln. Gefaßter Dieb. Im Urbanſchen Ge geringen Koſten verurteilt. Der gelabene Sachverſtändige ällt zwar eine bisher beſtandene alte Sitte, werden, daß ſich Menſchen bereit Kweei, ob
chluß f

ſchäft entdeckte der Beſitzer ſelbſt einen Mann von aus wurde von Herrn Roſenthal anzupöbeln verſucht, was das Stellen der Träger au rankenkaſſen auf dieſewärte, der es auf Diebſtahl abgeſehen hatte. Der Dieb vom Ardeitsgericht ſcharf zurüggewieſen wurde. e d en ten guſe

konnte von dem Inhaber gefaßt werden, obgleich er von nichts zu tun hatten (d. h. in ſolchen d rdem Burſchen ins Geſicht geſtochen wurde. Der Meſſer Bezahlung), von der ft aus dur ſo Kideunbruarg
held wurde von der Schutzpolizei in Gewahrſam ge enannten Leichenbitter beſorgt wurde. uernommen, wo er in der Zelle die Emrichtung während icherweiſe iſt dieſe alte Sitte i das r renz.der Nacht zerſchlug. des Oberſteigers Brunner r nicht S nd für den Cilenburger KreieMöScEerling. Am Freitag findet in hiefiger Ge mehr aufre eſer Oberſteiger hat Am Sonntag fand für V en z emeinde eine öffentliche Gemeindevertreterſitzung ſtatt. willkürlich r die Köpfe der Knap mit teil eine Gemeindevertreter J ſtatt, dieDie am Sonntag im „Schützenhaus“ ſtattge- a und deſſen Vorſtand hinweg und auch ohne mit der r wer Frage des Waſſerbau-

ei rbind t r Aufbringung der erforderlichenfundene e r nicht nur mit den Arbeitervertretern in Ve ung zurecht e W e 3beſeitigt üblen Mundgeruchu. ſeinen intereſſanten Verlauf, ſondern gte auch, ſſetzen, dieſe Aufgabe in die en einer ſchwarz Mittel be ger ſſ
i lik M legt, die das Vertr der vorſt äle ißig) ſetzte zunächſt ausChlorodont v gefärbten Jahnbelag ine neben Nee e e über volle rung nicht deſige tet die Voſenate in Preußen h drei

r Ffernrerltich I SprinrrnWe heu' on Pip oſe Pomde,
Aus De. hinzu, la8t alles noch einmal gut durchkochen, strelent GDas Bochen vo P micht zu Nederan Tr 13 Fig. ereaien, Zetaten r 3 Zucker, e Man an den Teig und acht wen Kuchen de Mitter

S S eng fken, gegen e re 2 ne Dr. Backin- hitze reichiicn Stunde.
a S n von mir a Zataten zum Beiag: Zur Fällung dereitet man eine Butterereme, indem man4 Wenn „Oeflier n im Bunde. e NMandein, h r W e f Paenenen r. Setrer a Vanilie- Sobenpulver mit Liter

e S Zutaten zur I heckehen Dr. Oeticer's Vaniiie- c T er n S en nk e 7äk ter Mleh, 608 Zucker, 205 Kodor- 20 z Kokosfett über schwachem Feuer zergehe
r

32 dis denn Beschaftenheit, ginach h als Bau er hinzu und rührt Iöttelwelse die
Zuderoitung: Zuerst bereitet man den Teig. Die Butter Creme darunter. Den ericaiteten Kuchen schneidet men
h man zu Sahne, fagt Zucker El, das mit dem Bach in 2 Scheiden, treieht die Butterereme dazwischen undS miechte und gesiedte Menl, Milch ung eine Prise Said r Se h r e e See e heehee e Hecbee e7 C orm rwar icer, Vamiii n M 7 Ealettel Mlen Dr. August Oetker, Blelefeld.



Kenypen eingeteilt werden, und zwar in ſolche worden. Man vermutete, daß ein Mord vor ä Miniſters Neuwahlen angeſetzt wordene bangen zur Durchführung Boe
uchung ergeben, h vorliegt. Jnfolgedeſſenſda kurz zuvor zwei Mitglieder des Wahlvorſtan

denen der zweiten nung
Regieru äſident das Pro

e allen anderen kleinenläufen, alſo der dritten Gruppe, haben die
lieger die Unterhaltungspflicht. Ganz intereſfant
waren die Ausführungen über das Nutzungsrecht,
das der einzelne Anlieger an dem Waſſerlaufe hat,
d per die Bemerkungen über die Vorflut-
g n. Da gerade bei der mee dieſer

ufe den Gemeinden manchmal Unterhaltungs-
koſten zugemutet werden, iſt es eine dankbare Auf
gabe unſerer Gemeindevertreter, hier aufzupaſſen,
damit nicht diejenigen zur Zahlung herangezogen
düeen die mit der Unterhaltung nichts zu tun

aben.
Jn dex regen anſchließenden Debatte kamen

dann auch allerlei Erhebungsarten zur allgemeinen
Kenntnis der Verſammelten. Jmmer kam wieder
zum Ausdruck, daß, wenn der Gemeindevertreteralle an ihn herantretenden Fragen einwandfrei
erledigen will, er ſich die notwendigen Kenntniſſe
erwerben muß. n ſeinen Schlußbemerkungen

gen Aufnahme im nkenhauſe.

vermutlich infol W e i 7 rt nfolge i trodiemen des Gutsbeſitzers wer 3 das 7 Verhafteter Meſſerheld. Jn
beiden Diemen völlig in ſche legte. Man vermutet, den Abendſtunden kam es hier zu einer Schlägerei
Brandſtiftung. Die Frau des Gutsbeſitzers Zwei Arbeitern, die am Schützenhauſe vorüber-
Samuel hatte ſich, wie gemeldet, dieſer Tage vorſgingen, ſprang der Maurer Henze entgegen und
den Zug geworfen. edrohte ſie mit dem Meſſer. Die Ueberfallenen

ß führten jedoch ſeine Verhaftung herbei. Henze, der
Der ArbeiterRadioBund, Ortsgruppe Eilen auch verſucht hat, ſeine Frau und ſeine Kinderdurg, veranſtaltet am morgigen Freitag ein Konzert, umzubringen, wurde ins Wittenberger Amts

das von dem geſamten Leipziger Rundfunkorcheſter ängnis eingeliefert s
35 Mann) unter perſönlicher Leitun des bekannten s
irigenten Hilmar Weber ausgeführt wird. Als Schlieben. Furchtbarer Tod. Jm be-

forderte dann der Ge v n Soliſtin wirtt Frau Gertrude Weber Bauer (Kolo Labarten wollte der Landwirt Auguſt
der ſe Buhle, dem die raturſopran) mit. Dieſen hohen künſtleriſchen Ge Schulze ſeine Kälber aus dem Stall heraus-

Leitung der Konferenz oblag, auf, ſich e nuß ſollte ſich die Ardeiterſchaft nicht entgehen laſſen laſſen. i wurde er von einem widerſpenſti-
riſch zuſammenzuſchließen damit die Arbeiterver Der Eintritt beträgt 80 Pf. und 1,20 M Vor gen Tier umgeriſſen und gegen die Wand ge
treter in der Gemeinde die Möglichkeit haben, ge leudert, ſo e mit dem Hinterkopf auf eine

len und neue lvorſchläge ſind einzureichen,ſo t d die Weh hl n
n.erlangen

meinſam die entſprechenden Vorlagen zu beraten, verkanf dei Engels. auerkante aufſchlug. Die erlittenen ſchweren

um dann in der Gemeindevertretung ihren Willen le i üim Jntereſſe der arbeitenden Bevölkerung durch Kreis Torgau e Shue er e f
Jorgom Smckt)

zuſetzen.

r Kreis Liebenwerdafand Deugliederre nan e r S Falkenberg. Einweihungsfeier. Am
mit Gäſten ſtatt, in der zugleich des 10. Wege Sonntagnachmittag 14 Uhr findet die Einweihung

der deutſchen Revolution gedacht wurde. Als Redner
war der Genoſſe Ri Krüger Tarkere)

nde, Genoſſe Wa

des Ebert- Denkmals durch den Oberpräſidenten der

Be h Faſt entig, ſtatt. nie Ber
erſchienen. Der V er, er werden e erungsprä nt rützner, owie J eröffnete die Verſammlung mit einem Gedicht von treter der Eſenbahndirettion und Landrat Röhrig

Tucholſki. „Drei Minuten Gehör“. Hierauf ergriff en dem Weiheakt teilnehmen. Anſchließend findet
Genoſſe Krüger das Wort zu ſeinem Vortrag Der dann die Weihe der Turnballe durch en egie-
9. November. Ein Rücblick und Ausblic.“ An- r t der viel

en uNaſtrowitz ſich recht bald und völlig erholt. Jn der e v n d er mit den Swageot owenen Farben der
neues Wintermärchen“ vor. Die Veranſtaltung, Republir n der Einweihung der
war zahlreich beſucht und ein voller Erfolg für die Turnhalle en wegen Platzmangels nur geladene

Gäſte teilnehmen.Friedrichshöhe nennt ſich eine neuangelegte t i enonſnahmen wurde in der de Die Perſonenſtandsauf-

Se We e e e Sr. h nHang führt. An r neuen Straße befinden Kreis Schweitnit a w. C J W iſt
außer anderen Neubauten auch das Haus des 1925 iſt ein Zugang von onen zu verProvinzialſtraßenmeiſters. Jeſſen. Zum drittenmal Elternbei-ſzeichnen. Von en 1818 Einwohnern ſind 942

Kein Mord in Merſchwitz. Wie andere Blätterſratswahlen. Wie berichtet, waren die erſten männliche Perſonen und 874 weibliche Perſonen zu
berichten, iſt bei Merſchwitz ein 16jähriges Dienſt hieſi ternbeiratswahlen für ungültig erklärt verzeichnen. Das männliche Geſchlecht überwiegt vor
mädchen Martha Mathewſki erhängt aufgefunden worden. Darauf waren auf Verordnung des zu lallem durch die Bewohner des Ledigenheims. Jn

AtlanticIreibriemen-lederstücke, gebr.
gr. Poſten eingetroff., geeign. für ver
ſchied. Zwecke, verkauft zu billig. Preiſ.

J. Sternlicht, en e

ſchließend Tanzmu
Königéwuſterhauſen (Welle 1260).

12.25 Uhr: Mexiko

Landgemeinden.

hauſes (Beranſtaltung des

258 Grundſtücken ſind 282 bewohnte Gebäude vor
handen mit insgeſamt 447 Haushaltungen. Den
Berufsſtänden nach überwiegen die in fremden Be
trieben beſchäftigten.

Rundfun' Proaramme.
Letpzig (Welle 365,8).

J 15 Uhr:18. bis 18.55 Uhr:Lehriurfus für doppelte Buchführung. 19.90 Uhr: A. Maver,
ſen des Fernunterrnchts.“ 20 Uhr: Orcheſter

„Klariſſas haldes W Luſtſpiel inſie Grod. 22.15 Uhr: Fun
it.

plattenkonzert. 16.50utſche Welle, Berlin. 19 Be

anzſtunde. An

Neueſte Nachrichten. 12 dis
f. Dr. Lampe und Dr. Walter Nehl
hr: Mitteilungen des Verbandes der

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
eueſte Nachrichten. 14.80 bis 15 Uhr: Kinder

15 bis 15.30 Uhr: Allgemeine dezzeg
iene der Körperarbeit (Prof. Dr. Atzler). 15.

Wetter und Börſenbericht. 15.40 bis 16 Uhr:
ndarbeit für Frauen und Mädchen (Urſula

illiam Wauer).
Praxis des Geſamtunterrichts auf der Oberſtufe. Ein Ar
beitstag in der Landſchule (Rektor M. Spielbagen und

16.30 bis 17.30 Uhr: Nachmitta W I7.
bis 18 Uhr: Moderne Hafenpolitik (Min.Dir.

18 bis 18.30 Uhr:
Dr. Münnich).

16 bis 16.30 Uhr: Aus der

Stau-
er unbekannte Schubert (VIIII.)

18.30 dis 18.55 Uhr: Engliſch für Fortge-
ſchrittene. 18.55 bis 19.20 Uhr: Werkmeiſter für Fa
arbeiter: Maſchinenteile, Hebe- und Fördertechnik (II
dis 19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte. Thema
und Name des Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeit

n bekanntgegeben. 21 bis 21.80 Uhr: Soziale Weltreiſen
(1V. J Auſtralien als Land des Arbeiter (Walter Stölting).
21 Uhr: Uebertragung aus dem Plenarſaal des Herren

Verbandes deutſcher Erzähler).
2 Winckler.

I. 19.

Druckerei-Geſell

Vexrantwortlich fur Politik und Feutlleton: F. O. H. r
für Lokales und Kommunalpolttik: G. Kaſparek, für Gewe
ſchaftliches und Provinz: Alfred Wielepp, für Sport, Rund
funk und Jugend: Felix Habicht, für den Anzeigenteil Walterr e

Aus dem Geſchäftsverkehr.
kannte Schuhwarenhaus Hönigsderg, v
eröffnet am Freitag. dem 30. November,
u, die neuen, erweiter ten Geſchäftsräume.

Was ist ogal?
Togal Tabletten find ein hervorragendes Mittel
bei Rheuma, Gieht. Ischias. Grippe,
Verven- und Kopfschmerz. Erkältungs-

krankheiten!
ſich nicht durch minderwertige

Laut notarieller Betätigung anerkennen über
5000 Aerzte, darunter viele bedeutende Profeſſoren,

die gute Wirkung des Togal.
Fragen Sie Jhren Arzt. Jn allen Apotheken.

Preis Mk. 1,40.
0,46 Chin 12,6 Lith 74,3 Acid. acet. al ad 100 Amyl

c für e 8parsame Hausfrau
empiehle aus direktem Beruge meine gutenBackaruſtel m dezenlen Wiener

in blutfriſcher n Mk.

Echelſtſch o. Kopf Saltaninen 0.55 0,65 0,85 0,95 1,05 M.Goldvarſch T Korinthen 0,65 0.70 Mk. 8
ditronat L M.Jelbzabluns l Mi ur e ehe e me 2 utter 9 USW.Fertixe Federbetten iu S ter ar GoldvarſchFilet Gleichzeitig bringe ich meinen undbertroffenenAnzüge o Vtwas Besonderes: s vrmsren S c c mat Helene v. 855 mPuppenw a on 2Kopfriesen 9, 10 265. r n envor 12 Mr. o MenlJ ne a. M. o 1.25 T30 280 arpfen, Aale, Schleien 2Puppen e M Verianges Sio 9 Pro Pra- A. 5 u Jeder Seeſiſch wird auf unſerer

V auk elpferde T v M unsere Liato 8 maibaaanen pro Pld. Mk. 4,75 S, S,75 W a in empfehlende Erinnerung
e

gehr bübseh, aber J h C Du pro FIä. M. 7,75 1250 18,- 18,- und geſchuppt.c mann 4 0. Inletts n. r ä nur n ar armeauch sehr billig!
Bubiräder, Roller, Selbstfahrer

Kindertische, Kinderstünhle
Schutzgitter

Hallie, Gr. Vlrichstr. 51 echte und foderdichte Waro. otraßo Kiesenbreite A. I. 90 2,50 3, 3.30 3,60 4,50Ziae Bettbreito Mx. 2,90 r h
indanthrentarbige Inietts zu billigen Preisen. 7

Bettwäsche aus eigenen Werkstätten.
Große Virichsiroßbe 86

Inhaber: Georg Ritter, Halle, Gr. Steinstr. 76

Weilhaachtsartlkel werden aufe eWunsch bei geringer haben ter Erfolg 75. Ve en mit Kissen zusammen6,65 930 117 14,- 16,- 18 B.nis zum fesie zurückgestollt! 65 9,50 reeben bruno dort en eVerſteigerung der Pf i eKl. Ulrichstr. 2 (Bing. Kanzlei 29 den dnummern 38 721 bis 42 437 Hoilsbettstellen M. 23, 30, 37,

e 42. h2 Nin. vom Markt) bis Domplatz 22 rn e don Kinderbettstellen z es M. 17,
ber 1928 von 9 Uhr vormittags an W u
im Lei An der Marienkirche 4 Auflegematratzen Zteilig, mit Keil
ſtattfinden. Mk. 1450 17.50 22, 25, 30Verſteigert werden Taſchenuhren 38. 46,— 82 g
aller Art, ſonſtige Gold und Silber gtanl- und Patentmatratzen, jedesKumpen

Altelsen, Metalle en e es Uelerber. Mr. 775 120 i
leidungsſtüce 20. 25, 29.Knochen u. Papier Segen nkauft laufend u e Preisen ehe und ſchien andere

phüüip Schwabach n1. De erumpen-Sortieranstalt Sie ergelten Uederſchüße können stgprarh S 1300 17,0 20,
Rafhneriestr. 44. Ferospr. 26237 in der a vom 2. Januar 1929 Hemaese K. Sejdo r 25 52. 39. 45, 53,

bis 31. Januar 1 abgehober Hochelegante imit. Daunendecke aus Bemberg-
Handler erhalten auf Wunsoh 7260 geide, entagokende Neuheit in allen Farbenwerden.

Proeisliste 7724 Halle, den 9. November 1928. Ax. 42, 50, 56, 60,RLELLSAACD--- Das Leihamt der Stadt Halle. waunenaechen, So u 53
Familien Nachrichten amepenf r

Anferti und Aufarbeitung von Daunen-ba wer n eigenen Werkstätten.gschen Sohlafaimwer, Schränke, Naohtsohrsnke, Wascoh-
billigst bei tische zu erstaunlich billigen Preisen.

Nachruf. Wolle Neueste Bettfedernreinigung
Am 24. November verſchied plötzlich der übertritft alles bisher Dagewesene an Grändlichb-

Veteran unſerer Partei, der Genoſſe Glauohsoer Str. 27, keit, Leietongotzbiebeit und schonepdster Be-
hanälung. Abbolen und Zubringen kostenfrei.

Christof Schäfer l i Pntgegenkomwende Zablungs edingungen.on Nach auswärts Transport durch eigenes Auto
p Faſt h e r Herſtorben garantiert reiner ohne Transportbeschkdigung.

artermitglied. n dieſer war er un enen, Blüten,ſtets ein treuer d und Vorkämpfer, zu Schleuder Honig Bettenhaus J T
dem wir ſtets mit Achtung aufſchauten. Sein ſeinſte Qual. i6 Kleine Vlriehetraso (Tiggedg Kanloigaese
idealer Charakter und menſchliches Empfinden Pfd. Eimer 10,70 3 Minuten vom Markt) bis Dompistz 9. 7705
ſollen uns ſtets ein leuchtendes Vorbild ſein. Mk., 5 Pfd. Eimer
Wir glauben ihm dadurch ein immer währen- s.20 Rachn.des Andenken zu bewahren, indem wir ſeinem 30 Pfg. mehr.Tun eifrig nachſtreben. 7712 Kauft nur bei

ack, Hude
u O. n einemSoziald. Partel Deutschlands 2

Ortuverein Heibra. Monat Nachbeſtellungen. Rück u r r
nahme b. Nichtgef

W Halle-Saale

Kamelhaarschuhe
in verschied. Ausführungen
„Taok-Spesial“,
reine Wolle wit Kamelhaar
Umachlagschuhe mit
groß. Pompon. Gr. 36/42 775
4.40, Gr. 31/35
Lascheuschaohe.
Gr. 43 47 4.50. Gr. 36 42
Schnallenstiefel. Gr.
43/47 6.50. 3642 5, 40 3“
Gr. 2530 8.90 2124
Vohte Standard Blausifegel-
Kamelhaarscohuhe

Kameilhaar mit Wolle
ILaschenschuhe, 5
Gr. 4347 6,25. Gr. 3642

Vmsohlagsohuhe 50
für Damen 8.50„Geier Rotsiegel“, Kamel-
haar mit Edolwolle, „Geler
Gol dsiegel“, rein Kamelhasr

Leipziger Str. 11
Fernspr. 262 40



Jeefiscße twolnnn Schuhwarenhaus ſfola usveman
r Geeohafts. Umab heute bis zu räumenl oh auf alle Waren e rogent, tei

bis 40 Prozent Raboest

nd z —ZAJſ WZum Verkauf kommen Damen- und Kinderwäoche,
BRettwäsohe u. Betr ſedern. Strämpfe, SohHruen vow.

Es bietet sioh viermit eine selten Gelegen
heit, Weihnaohtegesohenke ig einzukaufen

Albert Selststr. 52

e h 7 Gr. UlrichſtraßeHönigsberg, 54
S eröffnet am Freitag dem 30. Rovember 1928

nach erfolgtem Umbau

die neuen, erweiterten Geſchäftsräume

Die Auslagen unſerer Paſſage

e

Gro n Ah renhstraße 58
Bernburger Str. am Reilect
Steinweg 3032 (Ranniſch.
Weibentels, Jüdenſtr.
Kche fich ohne Kopf S 35

Schelſiſchſilet ohne Haut
und Gräten 654Goldbarſch ohne Kopf S 8380

Goldbarſchſilet S 755Kabeljan ohne Kopf S 485
Knurrhahn D 305Knurrhahnſilet S 639Schweinéèſiſchſilet S 855
Botzungen S 22

Ferner:
Karbonaden, Aufſternſſch

kotelerten, Steinbutt, Herlbutt
Flußzander, Fliußlachs.

Lebende Karpfen, feſte
reinſchmeckende Ware J 140

Ferner ſehr billig, Fretftag
eintreffend:

Beurhten
Gie!!

Weihnachts
Angebot!

im Zeichen der

Ambau-

ſchöne, moderne euſchuhe gute Verar

beitung für San n Serial Partel Deutschlan:

e für u. Knaben- Ortagruppe Eilenburg
d Sport Beerken artite k. mund Stoffe Nachruf.

Am Sonntag verſchied nach
kurzem, ſchwerem Leiden in der
Charité zu Berlin der Genoſſe
Kaufmann

J. Meyerstein
Sein Andenken werden wir
ſtets in Ehren halten. 7710

er wefines wut in iel
Hochfeine, fette, zartegeler tieKiſte Pfd. öprot nur

ausgewogen 259, hAllergrößte Auswahl in ne

geräuch. El -Halen

h nAb deſehr preis veh z für Damen

5 75

alle Größen, täglich frrſch. ſalde ſchöner Atraßenſ du Der Vorotand-
Größe 40/45

beliebte W erre 2u ſe, Z3weites Geſchäft: en Stiefel 90 e a Bßurgschuh Am z ar verſchiedWare in bekannter Güte. See O r feſler r S e t t in jeder Ausführung bares preiswert rögiich nach einer a

T Eche Jleiſcherſtraße) chuhhäus H. Krojanker er merFischkocher, Brawiannen, s J. Meyerstein
Er war ſtets ein eifriger und
tatkräftiger Förderer unſeres

Schnelldrater

Gebr. Gruneberg, Geitrase h
eßſports. Sein Andenken

auch über das Grab
hinaus in Ehren halten.
Aeintaliber Schütrenverein

Katzensprung-Pater,ee, ce
gegen Rheuma und Reißenarant ert gut flebend, wur 50 Pfg. Binrelheit. gratis geg. Ruckporto von mindern

gut und diie verkaufen Ihre f. kramann 8C0.. Bern Uelabeerenstr. 28

Ortsgruppe Eilenburg
Lran: Werners

2 T
Hredappaſate I. Natten

in größter Auswahl
für Schuhmacher u. Sattlerin Häuten, Kernstücken NMudeln und Zubehörtelle
und im Ausschnitt, alle

uckſäche Bleling Richter
Aktenmappen e Elslchen FIarkt 42

in großer Auswahl zu Vetrtbilligsten Preisen D. P veri n S
der Lederhandlung von bis 10. Dezember 1925 im Stadtſteuer

Gaſtſtätten
Breitings (B. ler), v 5.

Ernſt Kühnemann,

nho„Stadt Leipzig Jnhaber: Richard Jenzſch,
Rinkartſtraße.

„Reichskanzler“, Jnhaber: Alfred Henze,
Torgauer Straße.

Tauberts Reſtaurant, Jnhaber: O. Schmidt,
Leipziger Straße.

Lauterbachs Reſtaurant, Jnh.: Ww. Lauter
bach, Dübener

„Lindengarten“ nhaber: Max Schiller,

D

S

Herren Dübener Straße.St ſegne dud. Aew. Vintier, Warzener

b nete e qn Helitzſch:age riftli i uns em le e e r n e rünſtraße 48.Sangerhauser Str. 8/9 Der Magiſtrat. Gomwener ging“, Markt 22.
h INXEIIIIIIIIIIEIIII 9as Vollsbiatt“ legt in dieſen Lokglen aug.

IIIEEIEc le ich Gut deine Wahl fällt olen Ke eine winkhch dilligegrr Murten- Japan 500 RM. bar rable ich ren9 vorrätig. eigene Reparaturwerkstatt demjenigen, wer wor nachweiſt, daß Kaufst Du bei rn än. AuswahlGrößtes und üältestes zahlg. Linke meine ſäglichen Heilerfolg e, Dank
Gustar Lerche Kl. Ulriobstr. 34 und Anerkennunoen n cht genau derſSpezialges ehe r. Scamich Gegründet 1893. alen v m ge- J II I firwa Alfred Peumann

Billigste Preise Eiskeben, T ugſten ralen iſch ſind Sprechzeit: Sehnlzenstrabße 23Ganstige Zablung Breiter Weg 83 7 Kleine gen 7 u eine s7. Brenestraße 26
haben hier Erfolg

Schnlzenutraße 3

S Stoffe
ſeste enorm dige Der Wes lehnt sich!

ſinnenkaufen Sie vorteilhaft im
Bremer Zigarrenhaus

Emil Hosch
Toraau. Markt 2 S

apwer-Shubwaren

gut und preiswert

Torgau Markt
Immer gut und billig kaufen

Sie
lerren unch knabenkieidung

I. Winann, am Markt

verschied am Dienstagmittag

Triutt Eitemni- Mit
infolge eines Hoerzschlages
unser GenoseseMilchhof Eisleben

Der Voratand

m Soſdstein Tareen
J J J J unnn J J t

un m n h b 11

C

iochaderſuckhan mm Nennen
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Gepfefferte Strafe für Pfefferwerfer
Ein Rachfpiel zu dem Kommuniftenputſch vor dem Gewerkſchaftskongreß

Die Verhandlungen geſcheitert
Trotz Entgegenkommens der

Gewerkiſchaften.
Köln, 29. November. (Radiomeldung.)

Die Vermittlungsaktion des Regie
rungspräſidenten Bergemann iſt, wie kurz be
richtet, ergeb nis lo s geblieben.

Die Gewerkſchaften hatten ſich bereit
erklärt, den Vermittelungsvorſchlag des Re

W r r anzunehmen. Dieſer geht dahin,
ß der Schiedsſpruch erſt mit der Ent

e 7 des Reichsarbeitsgerichts in
irkſamkeit treten und nur bis zum

1. April laufen ſoll. Aber ſelbſt dieſen Vorſchlag
haben die Unternehmer abgelehnt. Sie
wollen überhaupt los vom Schiedsſpruch los von
jedem ſtaatlichen Eingriff. Die „hohen Löhne“, die
Wirtſchaftslage und die Rechtsfrage ſind eingeſtan
denermaßen nur Vorwände. Der Kampf gilt
der ganzen Sozialgeſetzgebung.

Unter dieſen Umſtänden ſchloß der Regierungs
präſident die Beſprechungen und teilte den Parteien
mit, daß er ſie nochmals am Sonnabend zu ſich laden
werde, um feſtzuſtellen, ob bis dahin eine Aenderung
in der Auffaſſung der Parteien praktiſch der
Unternehmer eingetreten iſt. Vor dem Scheitern
ſind die Verhandlungen alſo nochmals vertagt

Nunmehr wird die Reichsregierung in die Ver
ungen eingreifen. Jhr Ziel kann nur ſein, ein
nis zu erreichen, das mit der Wahrung der

Arbeiterrechte und der Autorität des Staates ver
einbar iſt.

Schiedsſpruch HagenJchweſm verbeſſert
Berlin, 29. November. (Radiomeldung.)

Die Lohnverhandlungen in der Metallinduſtrie
im r Bezirk, die Mittwoch vor-mittag im Reichsarbeitsminiſterium begonnen haben,
ſind erſt gegen Mitternacht beendet worden. Es iſt
unter Aufhebung des grrm des Schlichters
von Weſtfalen ein neuer chiedsſpruch

gekommen, der von den Vertretern der
rbeitnehmer ſofort angenommen

und deſſen Verbindlichkeitserklärung
beantragt wurde. Die Arbeitgebervertreter je-
doch haben den a e Dieſernern ſieht vor, daß das bisherige Lohn-
abkommen am 31. Dezember 1928 wieder in Kraft
treten, aber ſofort eine Erhöhung der
Spitzenlöhne um 2 Pf. bringen ſoll,
während nach dem erſten Schiedsſpruch dieſe Lohn
erhöhung ab April 1929 erfolgen ſollte.

Weitere Tarifkündigungen.
Die Tarifkündigungen der Metallinduſtri-

ellen werden Tee Der Verband der Metall
induſtriellen des Bezirks Münſter i. W. hat den
Lohntarifvertrag für die Metall- und Emaille-
induſtrie zum 1. Januar 1929 gekündigt und der
Arbeitgeberverband für die Hohenlimburger

nduſtrie hat das gleiche getan.

Lohnbewegungen in der Text'linduſtrie
Der Elberfelder Arbeitgeberverband für die

h e cher unr atdas Lohn und eitszeitabkommen zum 31. De
ember gekündigt. Für die Nordhannover-a Textilinduſtrie hat der Schlichter auf
en 6. Dezember Einigungsverhandlungen ange

ſetzt. Jn Nordhannover ſind einige Textilbetriebe
urzeit im Streik. Die Schlichtungsverhandlungenſür die Lauſitzer Textilinduſtrie be-
innen am Freitag in Kottbus. Für die Oſt
J Textilinduſtrie finden zurzeit
in Dresden tritt ſtatt.Für die Textilinduſtrie Weſtſachſens

ein Schiedsſpruch gefällt worden, wonach die
rundlöhne ab 1. Dezember um 5 Prozent

erhöht werden. Die Neuregelung ſoll bis zum
30. April 1930 gelten.

uneingeſchränktes Koaltt onsrecht

Beamte.
Von der franzöſiſchen Kammerkommiſſion beſchloſſen.

Paris, 29. November. (Radiomeldung.)
Die Kammerkommiſſion für Arbeits und Sozial

recht hat geſtern einen hochbedeutſamen Beſchluß ge
faßt. Sie hat mit 17 gegen 5 Stimmen den Be
amten das volle uneingeſchränkte
Koalitionsrecht zugebilligt und hat beſchloſſen,
dem Geſetz vom 21. März 1884 über die Rechte der
Arbeitergewerkſchaften folgende Schlußparagraphen
hinzuzufügen:

„Das gegenwärtige Geſetz bezieht ſich auch auf
die freien Berufe, ebenſo wie auf die Beamten, An
gſtellten und Arbeiter des Staates, der Departe-
ments, der Kommunen und der öffentlichen Einrich-
tungen.“

Die Re chskonieren; der Poſtgewerkſchaft

Die Reichskonferenz der Allgemeinen Deutſchen

h die am Mittwoch ihre Ve andungen abſchloß, hat die Reichsleitung des Verbandes
aufgefordert, den Tarifvertrag für die
Arbeiter im Bereich der Deutſchen Reichs poſt
zu dem nächſt zuläſſigen Termin zu kündigen un bei
en kommenden Tarifverhandlungen vor allem die

Forderung nach der 48-Stundenwoche
geltend zu machen.

Die Konferenz beſchäftigte ſich jm Verlauf ihrer
Verhandlungen eingehend mit der Rationali-n und Fer onalwirtſchaft bei

er Poſt. Reichtagsabgeordneter Steinkopf,
der hierzu ein inſtruktives Referat erſtattete, ſtellte
feſt, daß ſich die Allgemeine Deutſche Poſtgewerkſchaft
niemals gegen eine Rationaliſierung gewandt habe,
die der Vereinfachung und Verbilligung des Be
triebes diene. Sie bekämpfe jedoch eine Rationali-
ſierung, die keine Rückſicht auf das Arbeitsvermögen
des Perſonals ſowie auf die Sicherheit und die Zu
verläſſigkeit des Poſt, Telegraphen und Fernſprech-edeftt nehme. Bei der Bemeſſung des Perſonal
bedarfs müſſe auch die Leiſtungsfähigkeit in Rech

Vor dem Hamburger Schöffengericht hatten ſicham Dienstag die betben Kommuniſten Matz E8

Reibe zu verantworten, die beſchuldigt wurden,
beim Gewerkſchaftskongreß am 4. September auf
einen Zug freigewerkſchaftlicher Ju-gend mit feſer geworfen zu haben.

Die Verhandlung ergab den ewels, aß einer

der Angeklagten eine Tüte mit Pfeffer in ſeinem
Beſitz hatte und damit auf die freigewerkſchaftliche
Jugend rer tte. Der Staatsanwalt beantragte gegen n Pfefferwerfer 9 Wochen Gefäng
nis, gegen den andern wegen Gefangenenbefreiung
G Wochen Gefängnis.

Der kommuniſtiſche Verteidiger erklärte, Pfeffer
ei nicht als ein gefährliches erkzeug anzuſehen.
r verurſache nur Tränen, das Gericht möge ſeinen

Mandanten deshalb freiſprechen.
Das Urteil lautete gegen Reibe wegen ge

fährlicher Körperverletzung auf vier Monate
Gefängnis und gegen 227577 tätlichen An
riffs auf drei Monate Gefängnis. Das

Drittes Blatt.

Verteidiger zum Ausdruck, daß feingemahlener
Pfeffer ein gefährliches Werkzeug ſei und das Wer-
fen mit als äußerſt frivol betrachtet werden
müſſe. Das Gericht habe auf das vorgenannte Urteilerkannt, weil es S um eine ſeh
Tat gehandelt habe.

Der Prozeß ruft die ſkandalöſen Ueberfälle auf
die in Hamburg aufmarſchierte Gewerkſchaftsjugend
durch Kommuniſten in die Erinnerung zurück. Eine

lege wilde Horde fiel mit eſſern,Stuhlbeinen und Totſchlägern aus
Stacheldraht über die jungen Gewerkſchaftskollegen
her. Vor dem Gewerkſchaftshaus und auch bei dem
Jeoßen Aufmarſch vor dem Hamburger Rathaus.

ie Kommuniſtenpreſſe log frech alles ab oder
r ſogar von überfallenen Kommuniſten, diearmlos ihres Weges gegangen waren.

Nun ſind zwei ſolcher „harmloſen“ Burſchen
vom Sowietſtern abgeurteilt worden. Aber die

r gemeine

Kommuniſtenpreſſe wird weiter leugnen und weiter
tzen. Denn ſie lebt ja nur vom

ericht brachte im Gegenſatz zum kommuniſtiſchen
aß und von der

üge.

Das Arbeitsverhältnis des Muſikers
Streitfragen vor dem Landesarbeitsgericht

Vor dem Landesarbeitsgericht Halle fand am
Mittwoch unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirek-
tors Dr. Tromp eine Verhandlung über eine
Klage des Deutſchen uſikerverban-de s, Ortsverwaltung Halle, gegen den Arbeit-
geberverband für das Gaſtwirtsge-
werbe Halle und Vororte wegen Feſtſtellung
bzw. Auslegung eines Tarifvertrages ſtatt. Vor
dieſem Rechtsſtreit hatte bereits eine Verhandlung
vor dem Arbeitsgericht Halle ſtattgefunden wo der
Deutſche Muſikerverband mit ſeinen ſämtlichen
Forderungen abgewieſen wurde.

Die Klage ſtützte ſich im weſentlichen auf fol
ende Punkte: ſollte feſtge werden, daß der
rbeitgeberverband verpflichtet iſt, die n und

Arbeitsbedingungen ſeinenh reſtlos durchzuführen. Weiter ſollte
der Arbeitgeberverband verurteilt werden, innerhalb
einer beſtimmten Friſt die Erfüllung der ichen

lichten bei ſeinen Mitgliedern durchzuf
m Weigerungsfalle ſollte an den Deutſchen Mu-

ſikerverband eine angemeſſene rin ge
u werden. Die Beſtimmungen des Vertrages
ollten u. a. dahin ausgelegt werden, daß diereinbarung rer gegen

Lokalinhaber Leiter der Kapelle Zweck,Sinn und Wortlaut des ages phh xſp
und ſomit unſtatthaft ſei. rner, daß nach dem
Tarifvertrag der allwöchentl
währen ſei, der nicht durch tvorenthalten werden dürfe. Und endlich, daß die
Lohnbemeſſung einer Tagesgage gegen den T
r verſtoße, nach dem r beſtimmt
eien, die am 15. und letzten Tage des Monats zur

uszahlung kommen müßten.gar näheren Begrü pung dieſer Klageanträge
führte der Vertreter des Deutſchen Muſikerver-
bandes, Staudi gl aus, daß iſchen den
Klageparteien ein h allgemein verbind-
lich erklärter Tarifvertrag vorliege,
der andauernd von den Mitgliedern
des Arbeitgeber verbandes gebrochen
würde. Wie auch aus n einzelner

eine andere Regelung

Arbeitgeber zu entnehmen ſei, beſtehe ein Ge
eimabkommen, V keine halliſchen
uſiker hier beſchäftigt werden

ſollen. Tatſächlich ſeien auch die in hieſigen
Gaſtwirtſchaften und Kaffees beſchäftigt geweſenen
ortsanſäſſigen Muſiker nach und nach bis zu ein
paar Leute abgebaut worden. St. führte dabei
einen Fall an, wie die Arbeitgeber verſuchen, die
Muſiker pſychologiſch gegen den Tarifvertrag zu be
einfluſſen. So ſoll einem Muſiker im Café Horn
eſagt worden ſein, daß er nur wegen desCriſrertrages gekündigt worden ſei,

wofür er ſich bei We Staudigl (dem Vorſitzenden
des Deutſchen Muſikerverbandes) bedanken ſolle.
Der Arbeitgeberverband vermeide
es, auf ſeine Mitglieder dahin hin-
zuwirken, daß ſie die Beſtimmungen
des Tarifvertrages erfüllen. inſichtlich des „Werkvertrages“, der von den Lokal-
inhabern immer vorgeſchützt wird, damit ſie nicht
als Arbeitgeber für die Muſiker in Betracht kommen
wollen, wurde der folgende Wortlaut des Tarif
vertrages angeführt: „Arbeitgeber der Muſiker
iſt der Jnhaber des Lokals, auch wenn der Kapellen-
leiter mit der Einſtellung der Muſiker betraut iſt.“
Es ſollte alſo hiermit zum Ausdruck gebracht wer
den, daß immer der Lokalinhaber als Arbeitgeber
anzuſehen iſt.

Demgegenüber wurde von den Vertretern des
beklagten Arbeitgeberverbandes, Rechtsanwalt Dr.

ge werden mußte.

Driver und Syndikus Dr. Hage, betont, da
bei den Muſikkapellen „Werkverträge“ in Betrach
kämen, da die Muſikkapellen als ſogenannte Stim
mungskapellen engagiert würden. Das Verfügungs-recht über die der Kapelle m 1 Muſter
abe nur der J ieſer ſei daher als
rbeitgeber der Muſiker m m übrigen

wurden die Behauptungen des Muſikerverbandes
beſtritten.

Nach Beratung wurde dann folgendes
Urteil verkündgt. Es wurde feſtgeſtellt, daß den
Muſikern der tariflich feſtgelegte Ruhetag, zu
gewähren iſt. Eine Abdingung dieſer Beſtim
mung iſt unzuläſſig. Ferner müſſen den Muſikern

auch onatsgehälter r werden. Die Feſtſetzung von Tagesgagen iſt
unzuläſſig. it den übrigen Forde-rungen wurde der Kläger abgewieſen. Die
Reviſion beim Reichsarbeits gericht
wurde zugelaſſen. Zur Begründung wurde
noch ausgeführt, daß die Forderung zur Durchfüh-
rung der Bedingungen des Tarifvertrages abgewie-
ſen werden mußte, da nicht im einzelnen
um Ausdruck gebracht wurde, welche
andlungen gewünſcht wurden. Die

e Antrage fehlte die nötige Betimmtheit. Jm übrigen beſtand über die Aus
legung dieſer m r Streit, der erſt geklärt

em Antrag, feſtzuſtellen, daß den
Muſikern wöchentlich ein Ruhetag zu gewähren iſt,
mußte aus ſozialen Erwägungen zugeſtimmt wer
den. Im geſundheitlichen Jntereſſe des Muſikers
liegt es, wenn ihm wöchentlich wenigſtens ein Ruhe-
tag gewährt wird. Durch eine übertarifliche Ent
n konnte dieſe Beſtimmung nicht abgedungen
werden. Auch der Antrag auf Feſtſtellung, daß die
Tagesgage gegen den Tarifvertrag nach
dem Monatsgehälter feſtgeſetzt ſind, mußte als be-

ründet erachtet werden. Wohl iſt es möglich, im
inverſtändnis mit dem Muſiker dieſem täglich Ge-
alt zu zahlen, dabei muß aber immer vom

onatsgehalt ausgegangen werden.Die Frage, ob der gotalinhaber oder Kapellenleiter

als Arbeitgeber anzuſehen iſt, ſei ſehr beſtritten.
Dieſe Beſtimmung des Tarifvertrages habe keinen
normativen, ſondern ſchuldrechtlichen Charakter. Es
könne natürlich vom Arbeitgeberverband verlangt
werden, daß er auf ſeine Mitglieder einwirkt, nur
olche Verträge abzuſchließen. Wenn dies nicht gea. kann gegen den Arbeitgeberverband vorge-

gangen werden.
n dieſem Zuſammenhang intereſſiert noch ein

anderer Rechtsſtreit, in dem die Mitglieder einer
Kapelle vom Inhaber des „Wintergarten“
Entſchädigungen für nicht erhaltene Ruhetage ver
langten. Das Landesarbeitsgericht erkennt die For
derüngen an und führte dazu aus, daß das geltende
Recht nicht einen ſogenannten Gruppenarbeitsver-
trag (wie er von dem beklagten Arbeitgeber be
hauptet wurde) kenne. Die Rechtsverhältniſſe zwi-
ſchen Lokalinhaber und Kapelle können ſehr ver-
ſchieden ſein. Jm vorliegenden Falle hatte ſich der
Kapellenleiter an den Lokalinhaber gewandt und
ihm die Dienſte der Kapelle angeboten. Es wurde
ihm vom Lokalinhaber erklärt, daß er die Dienſte
annehme. Hiernach war die Kapelle in ein Ver-
tragsverhältnis mit dem Lokalinhaber getreten, der
Wert darauf legte, daß die eingeſvielten Muſiker
bei der Kapelle blieben. Der Kapellenleiter tätigte
namens ſeiner Muſiker das Vertragsverhältnis.
Es war ſomit ein unmittelbares Dienſtverhältnis
zuſtande gekommen. Der Lokalinhaber war daher
auch verpflichtet, den Ruhetag zu gewähren.

nung geſtellt werden. Daß eine grundfalſche Ra
tionaliſierung betrieben worden ſei, zeige die ge
waltige Steigerung der Krankheits-ziffern bei der Poſt im Jahre 1927 egenüber
dem Vorjahr. Die Mißſtände in der Perſonal-
politik könne man nicht durch Wohlfahrtmaßnahmen

beheben. Die beſte Wohlfahrtsfürſorge
für das Perſonal ſei die Widereinführung
des Achtſtundentages. Nicht W en ſei
die Uebertragung von immer mehr Poſtdienſt-
geſchäften auf Privatperſonen. Der Charakter der
Reichspoſt als Reſſort der Reichsverwaltung müſſe
unter allen Umſtänden gewahrt werden. Die
Ausſprache über das Referat Steinkopfs zeigte,
wie begründet ſeine Kritik an den Rationaliſierungs
methoden der Reichspoſt war. Eine im Sinne der
Ausführungen Steinkopfs gehaltene Entſchließung
wurde einſtimmig angenommen.

Zur Beſoldungsfrage, zur Perſonalordnung, zum

Prüfungsweſen, Beamtenrecht und Erholungs-
urlaub, zur Frage der Arbeitszeit und der Dienſt-
kleidung wurden von der Konferenz ebenfalls Ent
chließungen angenommen. Jn der Beſoldungs-
rage machte ſich die Konferenz die Forderungen

des ADB. zu eigen, die in ſeiner Eingabe an den
Reichsfinanzminiſter vom 9. November zur Aen-
derung des Beſoldungsgeſetzes und der Beſoldungs-
vorſchriften geſtellt wurden. Bezüglich der Ent-
ſchädigungen für im Dienſt entſtandene
Mehrausgaben ſtellte die Konferenz mit Bedauern
feſt, daß Verhandlungen über Aenderungen der
Reiſekoſtenverordnung bisher noch nicht ſtattge
funden haben. Sie erſuchte die Reichsleitung, für
eine gerechte Abgeltung der Mehrausgaben und eine
erhebliche Erhöhung der ſonſtigen Vergütungen ein
zutreten. Weiter verlangte ſie, daß die Poſt

g7 en werden.

Hennerstag, den 29. Rovember

lehrlingen möglichſt vermieden und die Diätare
in kürzeſter t ins Beamtenverhältnis über
nommen werden. Die Beamten des unteren
Dienſtes ſollen e erfolgter planmäßiger
Anſtellung zur egung der Aſſiſtenten-
prüfung melden können und innerhalb 3 Mo

erfolgter Meldung zur Prüfung zu
An dem geltenden Reichs

beamtengeſetz kritiſierte die 3 daß
ſeine Beſtimmungen ſowohl wie die Erlaſſe überBeamtenvertretungen keineswegs dem Wenn des

Volksſtaates entſprechen. In der Arbeitszeitfrage
forderte die Konferenz, daß das Höchſtleiſtungs
maß auf 48 Stunden in der Woche f tgeſetzt
werde. Mit der Neuwahl der Reichsleitung, die einſtimmig erfolgte, beendete die

naten na

Konferenz ihre Arbeit.

Der Streik auf den deutſ swerfteniſt nun faſt acht Wochen 7 Front
der Werftarbeiter ſteht noch heute ungebrochen dawie am erſten Tage des Kampfes. Si Zahl der
Streikbrecher iſt ſehr gering, während die Front
der gWerſtunterne r allmählich zu wanken be
ginnt.

Sport n und Gpiel.
m AsGBV.

Leipzig, 28. November. (Bpd.)
Das ſich ſtark entwickelnde Tennisſpiel im Ar

beiterTurn und Sportbund hat keineOrganiſationsform gefunden. Der u
ausſchuß für Hand ſpiele erkannte in ſeiner
letzten Sitzung die Notwendigkeit an, die Tennis
ſpielbewegung zu organiſieren. Er iſt dafür, daß
ein Bundesausſchuß für Tennis ei
ſetzt wird, der die techniſchen und organi
Belange der im ATSB. jungen ung
bearbeitet. Dieſer la wird der im nächſten
Jahre ſtattfindenden Spielertagung zur An
embieh e Vaſtehe g

r ſchon nde Bundesregelberatungsausſchuß für Tennis iſt vor rige Tagen
ſammengetreten und hat in umfangreicher Arbeit

a t für die Tennisſpielergeſchaffen. Des weiteren hat er ein neues Spiel
regelwerk und Spielvorſchriften für Turniere und
andere Wettſpiele herausgebracht, die den Kreis
ſpielleitern zur Begutachtung vorliegen.

Fortſchritte in Schleſien.
Die Bezirksvertreter des Kreiſes Schleſien
im Arbeiter-Turn und Sportbund nahmen a
377 Saft in Breslau ein Referat

undeskaſſierers Ranke i über das
2. Bundesfeſt in Nürnberg 1929 entgegen. Der
Kreis hat im letzten Quartal um weitere 1218

u e z Die zre Reiſen in die Provinz den niſchenAu fördert. Grgen m per t raſſe für all iſt nur in letzter Zeit angegliedert worden. Der Bericht des Kre e iner e

war c Die s desKreiſes ſoll im November 1929 in der Breslauer
r r im Rahmen einer größerenſportlichen Veranſtaltung pegengg werden. Er
freulichen Aufſchwung nahm die Jugendbewegung.

Auch die Waſſerkante für den Bund.
Der 3. Kreis (Hamburg, Mecklenburg, SchleswigHolſtein) im es hieit eine h

tagung im Hambur F r Gewerkſchaftshaus ab,
welche ihr volles Ein verſtändnis aus
ſprach mit der Haltung des Bundesvorſtandes in
Sachen „rxreinliche Scheidung“. Unbeugſam ent
ſchloſſen, die Reinigung durchzuführen gegen
„falſche Freunde“ iſt auch die Richtſchnur im
3. Kreis, der bisher nur in wenigen Einzelfällen
einzugreifen brauchte. 1930 ſoll wieder ein Kreis
feſt a gehalten werden, wahrſcheinlich in Alton a.
Weiter wird fleißig gearbeitet für Schaffung einesKreisheimes und Ausbau der Kreisſhule

Der Kreis hat in dieſem Jahre 6 Vereine ver
loren und 14 gewonnen, die Mitgliederzahl be
trägt 28 000.

Eine neuer Leichtathletik-Film. Die Filmſtelle
der Bundesſchule des Arbeiter-Turn
bundes hat einen neuen Film „Die Leicht-
athletik“ herausgebracht. r iſt zirka 900
Meter lang und bringt in intereſſanter Folge
eine Menge Schau und Lehrſtoff aus dem Gebiete
der Leichtathletik. Bilder vom Lauf, u und
Stoß rollen in vielen Moment und Zeitlupen
aufnahmen an dem I des Beobachters vorüber
und bieten die Möglichkeit, die einzelnen Ablauf
momente der Uebungen in Ruhe zu ſtudieren. Der
Film dient ſomit der Werbung und der Auf
klärung. Laufdauer etwa 45 Minuten. Beſtellung
auf Film und Lichtbild richte man zeitig genugan die Arbeiter-Tuxn und Sportſchule, Leip
zig S. 3, Fichteſtraße 32—-24. Leihgebühr 15 Mk.

Vereinsmifteilumgem.
ASVB.Kolonne Halle. Am Sonnabend, dem 1. Dezember,

findet unſere diesjahrige Jahresgeneralverſammlung pünktlich
1220 Uhr im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Mitgliedsbücher ſind
unbedingt mitzubringen.

ArbeiterTurnverein „Friſch Auf“, Nietleben. Unſere
Monatsverſammlung findet umſtändehalber am Sonnabend,
dem 8. Dezember, in der „Sonne“ ſtatt.

e
Quieta-affeegewürze sind nur
im echten Quieta enthalten! Nach-
ahmungen in Eimern oder lose weise
man zurück und verlange nur die

helfer auf ſtändigen Dienſtpoſten ins Beamten
verhältnis überführt, daß Einſtellungen von Poſt weißen Pakete mit Schutzmarlkel



Eine Nacht in Hindoſtan
Von Karen Elmquiſt

Nach gewaltigem Regenguß herrſchte dampfende
Hitze. Eine Hitze, die wie Blei wiegt und alles
was Leben hat an den Rand des Verſchmachtens
bringt. Bombay iſt nie weit vom Siedepunkt ent
r aber nie näher davor als gerade nach der

egenzeit.So ließ Danud meinen Koffer packen und ent

fleh in die Berge bei Poona. Langſam krochen
wir aufwärts. Mit jeder Wagendrehung kamen
wir dem Himmel ein Stückchen näher und damit
der kühleren, friſcheren Luft, die man einatmenkonnte, ohne zu erſticken. Es iſt wertvoll und
wichtig, die Hölle zu erleben, die „Sommer in
Bombay“ heißt, um die Seligkeit recht genießen

können, die Seligkeit, Zoll für Zoll, Meile für
eile über dieſe Hölle erhoben zu werden und ins

gelobte Land zu gelangen.
Jch fuhr nach Lonaula und kam in einer

Mondſcheinnacht dahin, wo mächtige Grasfelder
3 ausbreiten und ſich in leiſe, und faſt unmerk-
ich, flutenden Silberſchein baden. Die Luft er

von dem ſonderbaren, ſchrillen Geſang der
ikaden. Während ich vorſichtig in die klapprige

und knarrige Droſchke kletterte, auf deren Bock
ein halbnackter Bandit hockte, fühlte ich die milde
Luft wie eine himmliſche Liebkoſung über meine
Wangen ſtreichen. Jch reckte und ſtreckte mich vor

Der Mondſchein und die Cikaden
eine Welt flüſſigen Silbers in Klang und Farbe

geſpannte zitternde, ſpröde Seiten einFeenreich, dar das wir lautlos dahinfuhren
auf weißen, leuchtenden Pfaden.

Das kleine Hotel empfing mich mit allen
Ehren. Der Wirt Ramunito legte mir ſein
Haus mit allem Jnventar zu Füßen. Mein Zim-
mer ſei bereitet. Ob es mir behagen würde, es in
m zu nehmen?ußer mir waren dort noch einige Gäſte

iſche Miſſionsdamen, ein jüdiſch aus
ehender Amerikaner, der das Vogelleben ſtu
ierte, und ein junger ruſſiſcher Maler aber

das war nicht alles. Das Hotel war bewohnt, be
herrſcht und verwüſtet von einer Heerſchar von

löhen, wie ich weder früher noch ſpäter etwas
äknliches erlebt habe.

O ſchönes, unbekümmertes, paradieſiſches
Lonaula, welche Qualen mußte man in deinen
Jiſfhen, träumenden, wunderbaren Nächten er
eben!

Mein Zimmer, nach Herrn Ramunitos feier
Kcher Verſicherung das beſte des gar „Hotels“, beſaß wirklich die ſchönſte Ausſicht r Welt

und gleichzeitig das härteſte Lager der Welt

einige e

trotz all meiner mitgebrachten Decken. Außerdem
konnte die Tür, in der eine kleine Glasſcheibe
angebracht war, und die außerordentlich praktiſch,
unmittelbar auf eine äußere, ſchmale, wagge
Treppe er kaum geſchloſſen werden. Dieſe
kleinen Unannehmlichkeiten einbegriffen ſtand
Lonaulas Hotel durchaus auf der Höhe mit dem,
was ein erfahrener und V anktrge Reiſender
an Komfort von einer kleinen indiſchen Berg-
ſtation verlangen kann denn wir ſind keines
wegs dazu in die Welt geſetzt worden, uns mit
Annehmlichkeiten und Bequemlichkeiten zu ſätti
gen.

Gemeinſam mit dem Ruſſen hatte ich von der
Veranda aus den Tanz der Feuerfliegen bewun-
dert. Es war Mitternacht. Während ich beim
Schein einer tröpfelnden Kerze meine Haare bür-
ſtete, hörte ich ganz deutlich hinter mir die Atemüge eines wenigen Der Laut kam von der

ür. Durch die kleine Glasſcheibe ſtarrten zwei
weitaufgeſperrte, runde ſchwarze Augen, die aber
bei dem erſten Schritt, den ich in Richtung auf
die Tür machte, verſchwanden. Jch gewahrte nur
noch eine Geſtalt, die ſchleunigſt die Treppe hin
untereilte.

Jch erkannte den mir zugeteilten Diener. Da
ich felſenfeſt davon überzeugt war, daß ſein Jn-tereſſe nicht etwa meiner Wer on, ſondern dem

Silberbeſchlag meiner Haarbürſte galt, verbarri-
kadierte ich die Tür ſo gut wie möglich, hängtemeinen Kimono vor die indiskreie Scheibe und

ging zu Bett.
Jch weiß nicht, wie lange es dauerte, bevor

ich vollkommen wach in meinem Bett ſaß und
horchte. Jch war mit einem Ruck und dem ganz
unerklärlichen aber deutlichen Gefühl aufgewacht,
daß ſich mir irgendeine Gefahr nähere.

Da hörte ich mit einmal ganz deutlich, wie ſich
dieſes oder jenes mit g orſicht über den
Fußboden ſchleppte. Die Haare ſtanden mir zu
Berge. Jch irrte mich ganz beſtimmt nicht. Was
immer auch auf dem Spiele ſtand ich ſelbſt oder
die Haarbürſte die Stunde war gekommen. Wie
lange noch würde es dauern, bevor er ſich aufwich ſtürzte? Würde er das Moskitonetz her
unterreißen und mich damit erſticken? Jch hatte
entſetzliche Geſchichten gehört! Dieſe Eingebore-
nen ſchmierten ſich in Fett ein, bevor ſie ſich auf
verbrecheriſche Unternehmen begeben. Auf dieſe
Weiſe entglitten ſie den Händen des ſich Verteidi

ung 9 ſtarrte wie hypnotiſiert ins Dunkel.
Jeden Augenblick erwartete ich ſeine taſtenden

ände. Auf meiner Hutſchachtel, neben meinem
Bett, n eine Kerze, Streichhölzer und mein
kleiner Revolver, der ſcharf geladen war. Wenn
ich den Revolver nur könnte! Jchbrauchte ja nur die Dre auszuſtrecken unter
dem Moskitonetz r wenn ich ihn dabei ins
Geſicht griffe

nun er nun da unten flach a dem
Boden läge und darauf wartete, daß ich mich rüh-
ren ſollte, um ſich dann auf mich zu ſtürzen.
Warum hatte ich auch nie den Revolver unter
mein Koriarr gelegt? Mir war als ob viele,
ſchwere Stunden dahinrannen. Die Spannung
wurde unerträglich. Ich fühlte mich dem Wahn
ſinn nahe und ich ſtreckte die Hand aus. Zwei
mal verſuchte 5 er ich konnte den Revolver

m aber mit der Hand gegen
a

nicht finden.
die a tel, und in einem Anfall von
verzweifel ut, feſt davon überzeugt, daß es

S ſei, machte icht. Jmſelben Augenblick ſprang eine kleine Wildkatze mit
einem fabelhaften Satz vom Boden auf in das
eine Fenſter Einen Augenblick verweilte ſie
dort, zeigte mir ein paar funkelnder, angſterfüllter
Augen und verſchwand

Die Filmbörſe in v iſt eine Macht, die
für 35 Menſchen A und O ihres Lebens
bedeutet! Die Stelle, die in Los Angeles die
Hilfskräfte für den Film, vornehmlich die Kompar-

vermittelt, iſt die Central Caſting
orporation“. Sie wird von der Vereinigung

der amerikaniſ n unterhaltenw. von dem Gelde er Schauſpieler,die 5 Prozent ihrer Gagen an Kaſſe der Agentur
abzuliefern haben.

35000 Menſchen ſtehen auf der täglichen
Liſte der „Central Caſting Corporation“, eine Zahl,
die allein ſchon von dem unſagbaren Elend erzählt,
das in dieſem „Filmparadies“ vorherrſcht. Denn
von dieſen 35 000 Menſchen erhalten nicht mehr
als durchſchnittlich tauſend täglich
eine Anſtellung! Von Extras (Extra
bedeutet das gleiche, was wir mit „Edelkomparſe“
bezeichnen) hat innerhalb von ſechs Monaten nur
ein einziges junges Mädchen durchſchnittlich 5 Tage
pro Woche Arbeit gehabt acht Mädchen vier Tagepro Woge und 21 Mädchen drei Tage. Von den
männlichen Extras arbeiteten 20 an vier Tagen,
36 an drei Tagen in der Woche. Das Durchſchnitts
gehalt für ſie r Dollar. Bei allen dieſen
Anſtellungen hand es g. aber durchweg um
Kräfte, die über eine gute Geſellſchaftstoilette ver

genden wie ein Aal. Jch lauſchte ſchreckerſtarrt.
Tann und wann hörte ich eine ſchwache

g 3 I en. Erwähnenswert iſt die große UeberW5n der Frauen, die zu verzeichnen iſt.

Dreimal ſoviel Frauen als Männer
weiſen die Bücher der Agentur auf, ein
Zeichen für die unausrottbare Sehnſucht der Frauen
und Mädchen zum Film. Trotzdem wurden die
Männer doppelt ſo beſchäftigt wie die Frauen!

Die l der Anſtellungen betrug bei den Män
nern im letzten Jahre 220 345. on wurden
nicht weniger als 37 078 bei einer Tagesgage von
3 Dollar angeſtellt. Aehnlich verhielten ſich die
Sätze bei den Frauen, die im Höchſtfalle etwa
15 Dollar erreichen. Durchſchnittlich wurden
Tag 603 Männer, 269 Frauen und 33 Kinder
oft Die Gagen für die Kinder verurſachen

durch eine weſentliche Mehrausgabe, daß die ame
rikaniſchen Filmgeſellſchaften verpflichtet ſind, den
Kindern, die aus der Schule fernbleiben, in den
Ateliers Schulunterricht erteilen zu laſſen. Für
dieſen Unterricht wurden im letzten Jahre 50 000
Dollar aufgewendet. An Gagen für die Männer
wurden 1 883 205, für die Frauen 801 747 Dollar
gezahlt.

Die Anſtellung erfolgt durch telephoniſchen An
ruf. Jm allgemeinen rufen die Komparſen ſelbſt
täglich an; nur ein Drittel der Anſtellungen erfolgte telephoniſchem Wege vom Bureau aus.

Der Leiter der „Central Caſting Corporation“
iſt Dave Allen, früher einer der größten Schau
ſpieleragenten Kaliforniens. Deutſche, Ruſſen, Chi
neſen, Engländer, Ab Jtaliener, kurz, alleNationen ſind in ſeiner Liſte eingetragen. Ganze
Cowboy und Jndianerlager hat er zu vermieten,
Schieläugige, v rig r ige Krüppel, Dop-
pelgänger von Harold Lloyd, oder was ſonſt
der Regiſſeur begehrt. Aber alles in allem iſt es
ein trauriges Bild, ein Bild des hungernden, ver
kommenen, elenden Komparſen, das ſich hier auf
rollt. Alle ſ Menſchen haben nur den einzigen
törichten Wunſch, einmal nur „entdeckt“ zu werden,

und wie ſelten, wie unſagbar ſelten geht dieſer

Wunſch in Erfüllung! B.
41 Prozent deutſche Filme im Oktober. Der An

teil der r Filmproduktion an den im Monat
Oktober in Deutſchland zenſierten Filmen betrug 41
Prozent gegenüber 56 im September und48 Progent im Auguſt. An der Geſamtzahl der bei

uns vorgeführten Filme (einſchließlich Lehr und
Beiprogramm) war die deutſche Filmproduktion mit
75 Prozent und an der Länge mit Prozent be
teiligt. Jm ganzen wurden 49 Spielfilme und 332
Lehr- und Beiprogrammfilme zenſiert. Davon
wurden 76 für Jugendliche verboten. Von der Ge-
ſamtlänge der Filme entfallen 49 Prozent auf Spiel
filme und 51 Prozent v das Lehr und Bei-
r Beſonders auffallend iſt das ſtärkere

nwachſen der Filmeinfuhr Europas,
während ſich im Jmport Amerikas ein Nachlaſſen
bemerkbar macht.

Und wir sind doch die
billigsten in guten

10 Nanpate er 8,90 90
4,50 Be 75

a Man Jefünert 7,50 G. 75 Leioziger Straße 7, gegenüber Ritterhau

5 (Nachdruck verboten.)
V.

eng Horniſt bläſt „Wecken“. Mitten auf der

Willſt du nicht aufſtehn,
So meld' dich marod!
Biſt du nicht ſterbenskrank,
Brummſt du vier Tage lang
Bei Waſſer und Brot.
Soldat, ſteh auf! Soldat, ſteh auf!

Er geht weiter, bläſt, nach allen Seiten hin,
damit ja niemand eine Ausrede habe. Eigentlich
wäre einmal genug die Quartiere liegen nahe
beieinander, aber man bläſt lieber ein bißchen mehr.

„Was? ſagen ſie. Schon? Ach richtig, es iſt
a Schießen, dreißig Kilometer Marſch als ob

s jetzt nötig wäre, jetzt, wo wir gerade aus dem
Schützengraben kommen. Das ſind ja Hunzereien,
um die wieder auf Glanz herzurichten
T. uns, die Jäger, die Elitetruppe, die Eiſerne
Diviſion, wie ſie ſagen.

Wann kommt's denn zur großen Ruhe-
ſtellung bei Paris, die man uns ſolange verſpricht?
Das iſt alles nur Schwindel, lauter ſolche Hinein-
legereien, wo nichts dahinter iſt. Die ganze Gegend
iſt ja evakuiert. Nichts gibt's hier, nicht die ge
ringſte Unterhaltung. Man kann ſich beſaufen, das
iſt wahr, aber da iſt die Löhnung gleich pfutſch, und
was bleibt, iſt die Pfeife mit dem ſchäbigen Kom
mißtabak.“

So brummen ſie und kriechen aus den Schlaf-
ſäcken (Flohſack nennen ſie das, und der Name iſt
gut, denn ſie wimmeln von Flöhen und Läuſen.
Auch das ſtaubige Stroh darunter iſt voll Un-
geziefer).

„Man muß wirklich Kommißhoſen am Hinternhaben, um das auszuhalten. ißb W wenn
dieſer Krieg einmal aufhört und wir nach Hauſe
kommen, in ein wirkliches Bett weiße Lein
tücher. ein Weib.

„Ja, Schnecken! Jetzt, wo wir aus den Gröben
kommen, könnten uns die Kerle doch vierzehn Tage
in Ruhe laſſen, aber nein: Da gibt's Paraden,
Uebungsmärſche, Handgranatenwerfen, als ob wir
mit Gewehr und Handgranate noch nicht umgehen
könnten! (Sie haben faſt alle das Kriegskreuz.)
Aber die hohen Herren ſtört das nicht. Damit wir

e e
Poman von tlienri Poulaille

nicht zu üppig werden, ſchicken ſie uns zum Schießen,fünfzehn Kibomeler inmarſch, in Soler
rüſtung bis zum Schießſtand am Berg, dann gerade
ſo viele Kilometer zurück, die man auf dem Rück
wege natürlich doppelt ſpürt!

„Wer geht heute um den Kaffee?“
3 war vorgeſtern,“ ſagte der eine.
„Jch komm' heute nicht dran,“ ſchreit der andere.

gefeilt euch, ſonſt bekommen wir gar nichts
mehr!“

„Aber was, wir kriegen ſicher nur den ſchäbigen
Reſt, ſo wie jeden Tag!“

Ein Soldat ſteht endlich wütend auf und nimmt
den Eimer. Einer muß ſich opfern, und die anderen
ſtehen erſt auf, bis er zurückkommt.
Bei allen Truppen, immer und überall dasſelbe

Lied. Bei dieſem Handwerk führen die Tachenierer
We große Wort und die anderen richten ſich nach
ihnen.

Der Schwarmführer kommt:
„Fehlt jemand? Jſt jemand krank?

Du, Kerl, warum ſtehſt du nicht auf? Biſt du
krank? Nein? Alſo rühr' dich oder ich ſchreib'
dich auf, und du wirſt eingeſperrt!“

Dann kommt die Tagcharge und läßt antreten.

An dieſem Tage ging's bei der „dritten“ noch
ärger zu als gewöhnlich.

Boudot war ſehr früh erſchienen, in der Hoff-
nung, daß die Vier doch in der Nacht zurückgekehrt
wären; aber noch immer waren ſie nicht da.

Niemand wollte um den Kaffee gehen, denn
heute war Mignard an der Reihe und Mignard
war nicht hier.

Boudot zog ſein Notizbuch aus dex Taſche:„Wer tehito

„Mignard, der hätte den Kaffee holen ſollen,“
ſagte einer

„Und die anderen?“ fragte Boudot, während er
Mignard in das Notizbuch einſchrieb.

Alle ſchrien gleichzeitig:
„Dantaux, Reich, Laillé
Der Korporal biß ſich in die Lippen und ſchrieb

die Namen ein.
„Na, das werde

dachte er.
„Wer geht um den Kaffee?“ fragte ein Soldat,

damit endlich einer vom Korporal beſtimmt würde.

nur ich ausbaden müſſen,“

„Was?“ rief der, „ihr habt den Kaffee noch

i ndeiner nahm den Eimer. „Das iſt zumd echolen ſagte er. „Jch war doch erſt geſtern

ran.
Jetzt kommt der dienſthabende Unteroffizier.
„Boudot, haſt du deinen Schwarm beiſammen?“
Und er lächelte boshaft, denn Boudot war als

erſter für die nächſte Beförderung vorgemerkt, und
es war kein rei mehr, daß man ihn jetzt über-
pringen würde. (Das ſind jene Kleinigkeiten, die
Freude bereiten

Und Boudot antwortet:
„Vier fehlen mir aber das weißt du ja

ebenſogut wie ich.“
„Aber nein, nichts weiß ich,“ ag der andere.

„Alſo vier fehlen dir, ſoſo, nur vier! Wie heißen
r vier? Jch wette was, es ſind Dantaux,

aillo

„Ja,“ ſagt Boudot, „und Mignard und Reich.“
„Alſo lauter feine Nummern hm

Denn die vier waren ſchon berüchtigt als
Widerſpenſtige und Tachenierer, die ſich von jedem
Dienſt drückten und nur unfreiwillig Soldaten
waren. Dantauyx vor allem, der von einem anderen
Bataillon verſetzt worden war, und Laillé, der faſt
vor das Kriegsgericht geſtellt worden wäre. Aber
auch die anderen beiden waren nicht beſſer. Der
Reich, der ſaß faſt immer im Loch.

„Warum hat ihnen auch der Alte Urlaub ge
geben,“ ſagt Boudot und ſchüttelt den Kopf.

„Das wird einen Krach geben da hab' ich
Angſt,“ ſagt der Unteroffizier im Weggehen, „denn
zum Schießen kommt der Hauptmann, und da kann
man nichts mehr verheimlichen.“

Und Boudot, in ſeiner Eitelkeit verletzt (alle vier
von ſeinem Schwarm, gleich vier auf einmal),
Boudot ſchreit:

„Ach was, ich ſch drauf!“
Das war nur ein Wutſchrei, denn in Wirklich-

keit war ihm das gar nicht ſo Pgichgnltig aber,
mußte man nicht ſo tun als ob?
Der Mann mit dem Kaffee kam. Boudot ging,

die Schultern eingezogen. Na, er wird noch was
erleben denn vier auf einmal!

Und ſchon wurde zum Sammeln geblaſen.

VI.
Gruppenweiſe kamen ſie aus den Scheunen und

gingen zur Vergatterung auf den Rathausplatz.
Sie waren in voller Feldausrüſtung, mit Brot-
ſack, Gasmasken, „Geräten“, den Torniſter auf dem
Rücken und das Gewehr in der Hand.

Die Soldaten vom „dritten“ ſprachen über die
Fehlenden, waren geradezu ſtolz auf die vier
Fehlenden; jetzt wird ihr Zug allgemeiner Ge-
ſprächsſtoff ſein.

Schon hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß
weder Dantaux, noch Laillé, noch Mignard, noch
Reich zurückgekehrt ſeien. Und man bewunderte ſie
bereits allgemein.

nicht getrunken? Jſt das ein Antreten?“ „Solche Kerle!

„Na, denen iſt ja alles Wurſcht„Die haben Seit
„Wo die wohl hin ſind?Die einen ſprachen von den Grotten, andere

wieder gaben zu verſtehen, daß Dantaux die Kame
raden nach dem Elſaß zu einer „Jnſpektionsreiſe“
geführt habe.

Zwei Tage vorher waren Laſtautos nach dem
Elſaß, der Heimat Dantaux', er dieſe Gelegenheit hatte er wahſhei nützt.

Andere behaupteten, daß Reich daran gedacht
habe, eine Spritztour in die Schweiz zu machen,
um Tabak herüberzuſchmuggeln.

„Stimmt!“ ſagte einer. „Er hat ſchon lange
Zeit davon geſprochen.“

Und ein anderer: „Die haben nur
was ſie ſchon längſt im Sinne hatten. Der Tabak
und Elſaß, das ſind nur ſo Jdeen. Jch aber ſag'
euch, die ſind deſertiert. Und bin überzeugt, daß
ich recht habe.“

Bei manchen ſchlich ſich, mitten in ihre Be
wunderung, ein Gefühl von Neid ein. Sie dachten
bei ſich: Na, das iſt aber gar nicht anſtändig.
Unſereins muß wieder „hinaus“, nicht wahr? Und
die? Uns wächſt's ja auch ſchon zum Hals
herans
Ja, der Neid ſprach aus ihnen, denn ſie hätten

niemals den Mut zu ſolcher Tat gehabt. Und ein
Groll entſtand jetzt gegen die Abweſenden.

Die Unteroffiziere kamen.
„Vorwärts, an die Plätze! Ruhe!“
„Jn Doppelreihen antreten! Auszählen!“
„Rechts richt' euch!“
„Habt acht!“
Und endlich wurde es ganz ſtill, denn am Ende

der Straße wurde der Hauptmann auf ſeinem Pferde
ſichtbar, und auch die anderen Offiziere kamen aus
dem Rathaus, wo ſie ihre Menage hatten.

Das ganze Dorf war auf den Beinen, man ſah
faſt lauter Uniformen und nur wenige Ziviliſten.

„Präſentiert das Gewehr!“
Die Hände ſchlagen an die Gewehre, dann wird

geſchultert, und der Hauptmann auf ſeinem tänzeln-
den Pferde empfängt den Rapport. Alles iſt hier,
bis auf die „vier“ und die Kranken.
Er muſtert, wie jeden Tag, die Truppen mit

einem Blick und ſagt: „Ruht!“
Und gleich darauf: „Die Unteroffiziere zu mir!“

x

Beim Dorfbrunnen ſtand der Hauptmann mit
ſeinen Chargen.
Zuerſt erteilte er, in ſeiner gewohnten bedäch

tigen Art, die Marſchbefehle. Sein Pferd wird
unruhig, er zügelt es.

„Wir kommen erſt am Abend zurück,“ ſagt er.
Dann ruft er den Korporal Boudot.

d 3Poudot, Jhnen fehlen vier Leute, wie kommt
as?7?“

„Jch weiß nicht, Herr Hauptmann.“
(Fortſetzung folgt.)
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